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Zukunftsfähig bleiben! Ein Auftrag der nachhaltigen Entwicklung 
 

Silke Franke 
 
 
 
„Zukunftsfähig bleiben! Welche Werte sind hierfür unverzichtbar?“ Das Thema der vorliegen-
den Ausgabe basiert auf einem Sommerkolloquium 2010, das bereits zum zweiten Mal in einer 
gemeinsamen Kooperation der Hanns-Seidel-Stiftung und der Bayerischen Akademie Ländli-
cher Raum zum Thema Werte veranstaltet wurde.1 Die Frage nach dem Kompass, der uns in 
die Zukunft weist, ist gerade für die politische Bildungsarbeit eine zentrale Aufgabe. In Zeiten 
des Wandels brauchen die Menschen mehr denn je Orientierung und eine Rückbindung an die 
normativen Grundlagen und verbindenden Werte unseres Gemeinwesens. Angesichts der viel-
schichtigen Herausforderungen, die die Wirtschafts- und Sozialsysteme genauso betreffen wie 
die Umwelt- und Natursysteme, ist eine multiperspektivische Beleuchtung erforderlich, die die 
unterschiedlichen Denk- und Arbeitsweisen etwa der Naturwissenschaftler, Ökonomen, Ökolo-
gen, Politologen und Philosophen einbezieht. So entstehen neue Modelle, die nicht nur die 
Wirtschaftsleistung als Leitindikator setzen, sondern verstärkt auch das Wohlbefinden des 
Menschen und die Leistungen der Umwelt einbeziehen. 
 
 
 
1. Die gegenwärtigen Krisen fordern 

unsere Zukunftsfähigkeit heraus 
 
Die weltweite Wirtschafts- und Finanzkrise 
hat nicht nur Aktienkurse, sondern auch 
ganze Banken und Staaten ins Trudeln ge-
bracht. Als im März 2010 der isländische 
Vulkan Eyjafjallajökull ausbrach, haben die 
Aschewolken zeitweise den Flugverkehr und 
damit wichtige Teile der Wirtschaftsströme 
lahmgelegt. Noch viel verheerender waren 
die großflächigen Wald- und Torfbrände in 
Russland und die Überschwemmungen in 
Pakistan im August 2010. Die Naturkata-
strophen haben schwere Schäden angerichtet, 
zahlreiche Menschen starben oder verloren 
ihr Heim. Der Unfall auf der Ölbohrinsel 
„Deepwater Horizon“ hat im April 2010 zu 
einer traurigen Umweltkatastrophe im Golf 
von Mexiko geführt. Nach dem Chemie-
unglück einer Aluminiumfabrik im Oktober 
2010 vergiftete eine Lawine aus schwerme-
tallhaltigem Schlamm einen ganzen Land-
strich in Westungarn. Dies sind Ereignisse, 
die uns nicht nur die Vulnerabilität und 
wechselseitige Beeinflussung der Wirtschafts- 

und Natursysteme vor Augen führen. Kata-
strophen zerstören viele aufgebaute ökono-
mische Werte. Menschen verlieren ihr Hab 
und Gut. Sie sind zugleich die Nagelprobe 
für unsere menschlichen Werte wie Empa-
thie, Hilfsbereitschaft und Solidarität. 
 
Die Folgen des Klimawandels sind nicht so 
dramatisch und plötzlich sicht- und spürbar 
wie ein Vulkanausbruch oder ein Ölteppich. 
Dennoch zwingt er uns, über unseren gegen-
wärtigen Energie- und Rohstoffverbrauch 
nachzudenken, wenn wir zukunftsfähig blei-
ben wollen. Das Ziel ist, weniger Treibhaus-
gase zu emittieren und sorgsamer mit den 
Ressourcen umzugehen. Wie ist dies in einer 
Zeit zu schaffen, in der die Weltbevölkerung 
wächst und mit ihr der Hunger nach „mehr“? 
Müssen wir Industrieländer uns als „reife, 
schrumpfende Gesellschaften“ im Gegen-
zug begrenzen? Müssen wir lernen, mit we-
niger Konsum zufriedener und glücklicher 
zu sein? Der Klimawandel ist ein ungerech-
tes Phänomen: Wir reichen Länder sind für 
den größten Teil der bisherigen Emissionen 
verantwortlich. Die Entwicklungsländer, die 
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unserem kohlenwasserstoffintensiven Ent-
wicklungsmodell folgen, werden in Zukunft 
für den größten Teil der Emissionen verant-
wortlich sein – und sie werden zugleich am 
schnellsten und härtesten vom Klimawandel 
betroffen sein.2 
 
 
 
2. Neue Werteorientierung:  

Glück statt Wachstum? 
 
Dies sind Überlegungen, die wir nicht gerne 
anstellen. Wir sind eine wohlhabende Ge-
sellschaft mit sozialer Sicherheit und haben 
Angst, dieses Niveau wieder zu verlieren. 
Auch wir sind auf eine gesunde Wirtschaft 
angewiesen, etwa um unsere Staatsverschul-
dung abzubauen, die Sozialsysteme aufrecht-
zuerhalten und durch Innovationen weiter-
hin im globalisierten Markt bestehen zu kön-
nen. Wirtschaftliches Wachstum und Selbst-
verwirklichung sind nicht per se schlecht. 
Sie sind durchaus entscheidende Größen für 
unser Wohlbefinden, wie Ulrich van Suntum, 
geschäftsführender Direktor des Centrum 
für angewandte Wirtschaftsforschung der 
Universität Münster, herausgefunden hat.3 
Aber bei einer zu starken Fokussierung dar-
auf gerät leicht aus dem Blick, dass darunter 
die Umwelt und die sozialen Beziehungen 
leiden können. 
 
Zu Recht stellt daher Alois Glück mit sei-
nem Buch „Warum wir uns ändern müssen. 
Wege zu einer zukunftsfähigen Kultur“ die 
Frage: Was passiert, wenn Wirtschaftswachs-
tum oberste Priorität eingeräumt wird und 
welche Folgen hat das für die Gesellschaft?4 
Dieses Buch wurde im Februar 2010 im 
Konferenzzentrum der Hanns-Seidel-Stif-
tung öffentlich vorgestellt. Die Resonanz 
war außerordentlich. Dies zeigt, dass es 
nicht nur Menschen gibt, die mit Gleichmut, 
Zynismus oder Resignation auf die Zukunfts-
herausforderungen reagieren, sondern aktiv 
nach einer gemeinsamen Neuorientierung 
suchen, nach Leitplanken, die uns zukunfts-
fähig machen. 

Glücklichsein, Wohlbefinden und Lebens-
qualität haben Konjunktur, könnte man an-
gesichts der zahlreichen Modelle sagen, die 
derzeit zumindest als Ergänzung zu Wachs-
tum und Bruttoinlandsprodukt diskutiert wer-
den, beispielsweise mit Australiens „Unity 
Wellbeing Index“, Bhutans „Gross National 
Happiness“, Kanadas „Index of Wellbeing“ 
oder dem an der niederländischen Erasmus-
Universität Rotterdam erarbeiteten „World 
Database of Happiness“. 
 
Frankreichs Präsident Nicolas Sarkozy hat 
gleich eine „Commission on the Measure-
ment of Economic Performance and Social 
Progress“ eingerichtet, die von Joseph E. 
Stiglitz, Amartya Sen und Jean-Paul Fitoussi 
geleitet wurde. Ihren Abschlussbericht hat 
die Stiglitz-Kommission im September 2009 
vorgelegt.5 Es sei Zeit, nicht mehr allein die 
Wirtschaftsleistung zu erfassen, sondern 
auch das Wohlbefinden der Menschen, wo-
bei Letzteres in einen Zusammenhang mit 
Nachhaltigkeit zu setzen sei, so die Kern-
botschaft der Autoren. Zu den Dimensionen 
des Wohlbefindens zählt die Kommission 
neben den materiellen Lebensstandards 
(Einkommen, Konsum, Vermögen) auch 
Gesundheit, Bildung, persönliche Tätigkeiten 
einschließlich Arbeit, politische Stimme und 
„Governance“, soziale Verbindungen und 
Beziehungen, die Umwelt und Sicherheit. 
In Deutschland haben die Sozialwissenschaft-
ler Roland Zieschank und Hans Diefenbacher 
im Auftrag der Bundesregierung das Kon-
zept eines „Nationalen Wohlfahrtsindex“6 
erarbeitet, das Variablen wie ehrenamtliche 
Arbeit und Hausarbeit oder Schäden durch 
Umweltbeeinträchtigung zu integrieren ver-
sucht. 
 
Auch die TEEB-Studie („The Economics of 
Ecosystems and Biodiversity“),7 die 2007 
vom deutschen Umweltministerium und der 
EU-Kommission initiiert wurde und durch 
das UN-Umweltprogramm geleitet wird, will 
den ökonomischen Kompass neu ausrichten. 
Grundgedanke ist, den Wert des Naturkapi-
tals für die globale Ökonomie aufzuzeigen 
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und zu verdeutlichen, dass der Verlust von 
Biodiversität und von Ökosystemdienstleis-
tungen zunehmende Kosten verursacht. Ziel 
ist, dass Politik, Unternehmen und Bürger 
neben dem Eigenwert der Natur auch den 
ökonomischen Wert von Natur erkennen und 
in ihren Entscheidungen stärker berücksich-
tigen. 
 
 
3. Zukunftsfähig:  

Verantwortung, Wissen und  
Gestaltungskompetenzen 

 
„Zukunftsfähig“ – der Begriff macht deutlich, 
dass es um mehr geht als um Wirtschafts-
leistung und Wachstum, sogar um mehr als 
um Glück oder Wohlbefinden. Er drückt aus, 
dass es um die Sicherung unserer Lebens-
grundlagen geht. Die naturgegebenen Ge-
meingüter – Rohstoffe, Boden, Wasser, Luft 
sowie Biodiversität und Klima – sollten auch 
unseren nachfolgenden Generationen zur 
Verfügung stehen. 
 
„Die ökologische Krise ist Ausdruck eines 
Mangels an Verantwortung“, konstatierte 
der Bamberger Erzbischof Ludwig Schick 
anlässlich des 14. Internationalen Kongres-
ses Renovabis im September 2010 in Frei-
sing. Zu „echter Verantwortung“ gehöre, das 
rechte Maß zu finden und, wenn notwendig, 
auch Einschränkungen zu akzeptieren.8 Ver-
antwortung sei daher ein recht „nüchterner“ 
Begriff. Statt um Wohlstand, persönliche 
Selbstverwirklichung, individuellen Nutzen, 
Spaßorientierung oder Genuss und Wohl-
stand geht es also um Kardinaltugenden wie 
Gerechtigkeit, Tapferkeit, Maß und Klug-
heit.9 
 
Nach Ansicht von Zukunftsforscher Gerhard 
de Haan von der Freien Universität Berlin 
spielt Wissen eine entscheidende Rolle – 
ohne Wissen könne es keine ethische Ver-
antwortung geben. De Haan ist Vorsitzen-
der des Deutschen Nationalkomitees für die 
von 2005 bis 2014 dauernde UN-Dekade 
„Bildung für nachhaltige Entwicklung“. Sie 

will Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
nachhaltiges Denken und Handeln vermit-
teln, indem sie diese in die Lage versetzt, 
Entscheidungen für die Zukunft zu treffen 
und dabei abzuschätzen, wie sich das eigene 
Handeln auf künftige Generationen oder das 
Leben in anderen Weltregionen auswirkt.10 
 
Damit folgt die Dekade einem Auftrag der 
„Agenda 21“,11 die im Rahmen der Konferenz 
der Vereinten Nationen für Umwelt und 
Entwicklung in Rio de Janeiro 1992 als Ab-
schlussdokument und Handlungsprogramm 
für das 21. Jahrhundert verabschiedet wurde. 
Vision von 1992 war, eine globale Partner-
schaft zu verwirklichen, die auf eine nach-
haltige Entwicklung ausgerichtet ist (siehe 
Präambel der Agenda 21). Den Nichtregie-
rungsorganisationen und Bürgern wird dabei 
eine bedeutende Rolle zugeschrieben, was 
ihre Beteiligung und die Selbstorganisation 
von Verständigungs- und Entscheidungs-
prozessen angeht. In Kapitel 36 „Förderung 
der Bildung, der Bewusstseinsbildung und 
der Aus- und Fortbildung“ heißt es daher: 
 
„Bildung ist eine unerlässliche Vorausset-
zung für die Förderung der nachhaltigen 
Entwicklung und die bessere Befähigung 
der Menschen, sich mit Umwelt- und Ent-
wicklungsfragen auseinanderzusetzen. … 
Sowohl die formale als auch die nichtfor-
male Bildung sind unabdingbar für die Her-
beiführung eines Einstellungswandels bei 
den Menschen, damit sie über die Voraus-
setzungen verfügen, die Dinge, um die es 
ihnen im Zusammenhang mit der nachhalti-
gen Entwicklung geht, zu bewerten und an-
zugehen. Sie sind auch von entscheidender 
Bedeutung für die Schaffung eines ökologi-
schen und eines ethischen Bewusstseins, von 
Werten und Einstellungen, Fähigkeiten und 
Verhaltensweisen, die mit einer nachhalti-
gen Entwicklung vereinbar sind sowie für 
eine wirksame Beteiligung der Öffentlichkeit 
an der Entscheidungsfindung.“ 
 
Für De Haan ist die Vermittlung von „Gestal-
tungskompetenzen“ zentrales Element einer 
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung. 
Mit Gestaltungskompetenz wird eine spezi-
fische Problemlösungs- und Handlungs-
fähigkeit bezeichnet. Wer über sie verfügt, 
kann die Zukunft der Gesellschaft, ihren 
sozialen, ökonomischen, technischen und 
ökologischen Wandel in aktiver Teilhabe im 
Sinne nachhaltiger Entwicklung modifizie-
ren und modellieren.12 Sie umfasst folgende 
Teilkompetenzen: 
 
1. Weltoffen sein und Wissen aufbauen, 

das neue Perspektiven integriert. 
2. Vorausschauend denken und handeln. 
3. Interdisziplinär Erkenntnisse gewinnen 

und handeln. 
4. Gemeinsam mit anderen planen und 

handeln können. 
5. An Entscheidungsprozessen partizipie-

ren können. 
6. Andere motivieren können, aktiv zu 

werden. 
7. Die eigenen Leitbilder und die anderer 

reflektieren können. 
8. Selbstständig planen und handeln kön-

nen. 
9. Empathie und Solidarität für Benach-

teiligte, Arme, Schwache und Unter-
drückte zeigen können. 

10. Sich motivieren können, aktiv zu wer-
den. 

 
Das Wissen um die Werte, die die Wirtschaft 
erzeugt, die aber ebenso das Naturkapital 

und das Sozialkapital erbringen, ist die ent-
scheidende Voraussetzung für ihre Wert-
schätzung. Zukunftsfähig zu sein heißt, diese 
Werte auch für nachfolgende Generationen 
zu bewahren. Um die Zukunft verantwor-
tungsvoll gestalten zu können, braucht es im 
Ideal entsprechende Kompetenzen. Diese 
lassen sich nicht theoretisch oder abstrakt 
vermitteln, sondern anhand von praktischen 
Erfahrungen. Menschen lassen sich durchaus 
zu verantwortungsvollem Handeln motivie-
ren, wenn es gute Beispiele gibt, die an ihren 
lebensweltlichen Bezug anknüpfen und ih-
nen einen Sinn vermitteln. 
 
 

Was besagt die 16. Shell Jugendstudie von 
2010 über die Werte der Jugendlichen? 
„Der persönliche Erfolg in einer Leistungs- 
und Konsumgesellschaft ist für Jugendliche 
von großer Wichtigkeit, doch auch der Spaß 
darf nicht zu kurz kommen: 57 Prozent wol-
len ihr Leben intensiv genießen. Optimistisch 
und mit ihrer Lebenssituation zufrieden, 
geht es ihnen nicht nur um das persönliche 
Vorankommen, sondern auch darum, ihr 
soziales Umfeld aus Familie, Freunden und 
Bekannten zu pflegen. Viele interessieren 
sich dafür, was in der Gesellschaft vor sich 
geht. Die jungen Leute fordern gerade heute 
sozialmoralische Regeln ein, die für alle ver-
bindlich sind und an die sich alle halten. Eine 
funktionierende gesellschaftliche Moral ist 
für sie auch eine Voraussetzung, ihr Leben 
eigenverantwortlich und unabhängig gestal-
ten zu können.“13  
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Wenn man sich mit dem Thema Werte oder 
gar neue Werte befasst, beschleicht einen 
fast schon das schlechte Gewissen, einem 
Modetrend anzuhängen. Andererseits wissen 
wir, dass es immer so ist: Lange Zeit hat man 
ein Thema ignoriert, und dann stürzt sich 
sozusagen die ganze Welt darauf. Das kann 
kein Grund sein, nun nicht dabei zu sein und 
eine Linie, die insbesondere die Bayerische 
Akademie Ländlicher Raum und die Hanns-
Seidel-Stiftung seit Jahren verfolgt haben, 
nicht fortzusetzen. Wir sind froh, dass wir uns 
erneut mit einem äußerst wichtigen Thema 
befassen, das nun endlich auch die große 
Politik in Europa und in Deutschland ent-
deckt hat und weiter beschäftigt. 
 
Die Flut von entsprechenden Büchern und 
Konferenzen zeigt an, dass es nun auch bis 
in die letzten Amtsstuben zumindest schick 
geworden ist, in Frage zu stellen, ob unser 
bisheriges Wachstumsideal noch richtig ist, 
ob wir nicht zu neuen Definitionen und – 
viel wichtiger noch – zu neuen Denk- und 
Handlungsweisen kommen müssten. Prof. 
Michael Bordt1 schlägt in die gleiche Kerbe, 
wenn er „zu viel Pathos und zu wenig Mo-
ral“ registriert und das Fehlen einer breiten 
öffentlichen Diskussion über die ethischen 
Aspekte der Euro-, Finanz- und Wirtschafts-
krise bemängelt. Immerhin wüssten wir 
doch seit Aristoteles, dass nur derjenige, der 
ethisch handelt, ein erfülltes gelungenes 
Leben leben könne. Vielfach wird dann mit 
der Kritik weit übertrieben, so dass die Ber-
liner Sozialphilosophin und „Kritik“-Exper-
tin Rahel Jaeggi2 fast schon beschwichtigend 
mahnen muss: Kapitalismuskritik ja, aber 
bitte anspruchsvoller, denn wir wüssten ja, 
dass wir Kapitalismus längst als Lebens-
form begriffen und wohl auch akzeptiert 
haben. 

Es geht um Besinnung und  
(neue) Werte 
 
Bei allen Diskussionen schält sich immer 
mehr heraus, dass es mit reinen politisch-
strategischen, gesetzlichen oder technischen 
Maßnahmen, so notwendig diese sein mö-
gen, nicht getan ist, sondern dass es viel-
mehr unser gesamtes Denken, unser Fühlen, 
unsere lieb gewordenen Gewohnheiten und 
Lebensstile angeht. Mit einem Wort, es geht 
um Besinnung, Innehalten, es geht mögli-
cherweise um neue Werte und neue Wert-
vorstellungen. In diesem Zusammenhang sei 
kurz auf ein Interview der Berliner Morgen-
post vom 20. Juni 2010 mit Christian Wulff 
vor seiner Wahl verwiesen. Wulff reflek-
tierte nämlich über Werte und stellte die 
Frage: Welche Werte halten uns eigentlich 
zusammen? 
 
Morgenpost Online: „Welche Werte sind es 
denn?“ 
Christian Wulff: „Freiheit, Gerechtigkeit, 
Solidarität und Haltungen und Tugenden wie 
Vertrauen, Verantwortlichkeit, Verlässlich-
keit und Mäßigung. Ethik und Moral sind in 
keinem Bereich gering zu schätzen, sondern 
wesentlich für den Erfolg Deutschlands.“3 
 
Diese und noch viele weitere Fragen und 
Reflektionen standen im Mittelpunkt des 
hochrangig besetzten gemeinsamen Kollo-
quiums 2010. Jeder Referent steht in seiner 
Persönlichkeit und Kompetenz für sich, steht 
für eine Richtung, die nicht extra erwähnt 
werden muss, die aber deutlich wird bei 
den jeweiligen Ausführungen. Alois Glück, 
Prof. Vossenkuhl sowie Prof. Heißenhuber 
und Dr. Grambow gehen der wichtigen Fra-
ge nach, ob wir, um die Zukunft bewältigen 
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zu können, (weiter) auf gemeinsam getrage-
nen und möglicherweise auf neuen Werten 
aufbauen können bzw. müssen. 
 
Was ist mit neuen Werten und der Bemer-
kung „gemeinsam getragen“ zu verstehen? 
Hierzu sei auf den inzwischen weltberühmt 
gewordenen und m. E. grandiosen Bericht der 
sog. Stiglitz-Kommission verwiesen − hier 
im Besonderen auf „Message 2: Measuring 
sustainability also entails prior responses to 
normative questions. In this respect too, it 
strongly differs from standard statistical 
activity.“4 
 
In diesem Absatz schreiben die Autoren, dass 
die Koexistenz von verschiedenen Verständ-
nissen und Wertschätzungen von Nachhal-
tigkeit die verschiedenen Meinungen und 
Denkmodelle darüber wiedergibt, wie ver-
schieden die Zukunft sein kann und vor 
allem, was als wirklich wichtig für unsere 
Nachfahren betrachtet wird. In Original-
worten lautet dies wie folgt: „Everybody 
should in principle converge on the idea 
that sustainability means the preservation of 
future well-being. But the question remains 
to know what well-being we wish to sustain 
exactly. Some may argue that we just have 
to warrant the constancy of GDP per capita. 
Some will accept to keep such a focus on 
monetary income, but they will put more 
emphasis on the intragenerational distribu-
tion of resources – as the Brundtland report 
actually did ... Some others can choose to 
put a stronger emphasis on the preservation 
of such or such element of the environment, 
such as biodiversity or the quality of land-
scape, and so on.“5 
 
Im Klartext heißt dies: Es gibt weltweit und 
wohl auch innerhalb Deutschlands ver-
schiedene Vorstellungen und Werthaltungen 
darüber, was nachhaltig und zukunftsfähig 
ist! Wenig später gibt der Bericht bezeich-
nenderweise zu, dass die Kommission erheb-
liche Probleme hatte, die neben den mone-
tären künftig viel mehr zu berücksichtigen-
den nicht-monetären Dimensionen (Schlag-

wort: from production to well-being) von 
Wohlfahrt und Wohlstand zu definieren. 
Warum dies nur schwer gelingen kann, er-
klärt Michael Bordt:6 „Die Frage, wie Leben 
gelingen kann und in welcher Gesellschaft 
wir leben wollen, ist in vielen Fällen außer-
ordentlich schwer zu beantworten. Was kön-
nen wir tatsächlich sinnvollerweise für unser 
Leben wollen? Irren wir uns nicht manch-
mal in dem Wert, den wir Dingen, die wir 
wollen, beimessen?“. Hier möchte nun der 
Rat für Nachhaltige Entwicklung in Deutsch-
land helfen, indem er dem von der Bundes-
regierung zur Beurteilung des Stiglitz-Be-
richts beauftragten „Sachverständigenrat zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung“ sieben Nachhaltigkeitsschlüs-
selindikatoren zur Messung vorschlägt.7 
 
 
Es gibt große Schwierigkeiten der  
„Messung“ immaterieller Faktoren 
 
Es tut sich also eine Menge, aber es beste-
hen große Schwierigkeiten, zu definieren, 
wie Fortschritt, Wachstum und vor allem 
Wohlstand oder Lebensqualität – in der 
Stiglitz-Sprache future well being genannt – 
definiert, gemessen und beurteilt werden soll. 
Nun gibt es bekanntlich bereits Forschungs-
arbeiten an einem Nationalen Wohlstands-
index (NWI).8 Hier stellt sich für mich die 
Frage, ob man diese „Definitions- und 
Messkunst“ allein den Ökonomen und an-
deren Statistikern überlassen soll oder ob es 
nicht zu allererst vor allem auch eine philo-
sophische Frage ist, inwieweit wir bereit 
sind, einzusehen, dass der bisherige Weg 
und die bisherigen Maßstäbe und Messgrö-
ßen möglicherweise falsch waren, zu korri-
gieren und neu zu diskutieren sind. 
 
Das ist der Hintergrund dieser heutigen Dis-
kussion und auch die Botschaft des neuen 
Buches von Alois Glück „Warum wir uns 
ändern müssen“.9 Und wenn man den von 
Glück gern zitierten Meinhard Miegel und 
seinen neuesten Bestseller „Exit. Wohlstand 
ohne Wachstum“10 zur Hand nimmt, dann 
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wird dort umstandslos gefordert: „Um unse-
ren Wohlstand zu bewahren, müssen wir uns 
vom Wachstumswahn befreien, eher heute 
als morgen.“ Miegel geht sogar so weit, 
dass er in Erinnerung ruft, dass frühere 
Generationen durchaus ihre religiös und 
ethisch begründeten Grenzziehungen hatten. 
Wörtlich: „Die Menschen früherer Zeiten 
hatten ein feines Gespür für die Gefahren 
von Grenzverletzungen und Entgrenzung. 
Sie schufen sich Ordnungen und Regelwerke, 
beachteten Tabus und wussten recht gut, was 
man zu tun und zu unterlassen hatte, was 
möglich war und was nicht. Fragen der Sitt-
lichkeit und des Anstands spielten schon in 
der Antike eine herausragende Rolle“.11 
 
Diese Grenzen, diese immanenten oder gar 
normativen Fragen der Sittlichkeit und des 
Anstands, so auch der Tenor des neuen Bu-
ches von Roger De Weck „Nach der Krise. 
Gibt es einen anderen Kapitalismus?“12 haben 
offensichtlich viele, zu viele in der letzten 
Zeit verletzt. Sie haben sich schlicht und 
einfach zumindest über eine der vier zeitlosen 
menschlichen Kardinaltugenden, nämlich 
Maßhalten und Mäßigung, wenn nicht auch 
über die Tugend der Gerechtigkeit, hinweg-
gesetzt.13 Das Folgen des Tuns einzelner 
Entgrenzter für das Gesamte können wir 
nun staunend oder gar fassungslos betrach-
ten und mehr oder weniger heftig bejammern. 
Zuerst geht es an den Geldbeutel, dann an 
den materiell definierten Wohlstand und 
schließlich an die seelischen und langfristig 
spürbaren physischen Überlebensbedingun-
gen – falls wir nicht(s) dagegenhalten kön-
nen, zum Beispiel mit neuen Werten und 
Lebensprioritäten und -modellen, um ein 
neuerliches Scheitern aufgrund der Unbe-
lehrbaren und Überzeugungstäter und ihrer 
Devise „Weiter so“ zu verhindern. Dagegen-
halten aber auch mit rigoroser handelnden 
Regierungen und Verwaltungen. Das kum-
panenhafte Versagen der Bush-Administra-
tion bei der Kontrolle der Ölindustrie und 
ihrer Bohrungen mag hoffentlich ein heil- 

sames Menetekel sein. Immerhin war es 
Amerika, das die UVP erfunden und dann 
eben in diesem von viel Geld bestimmten 
Wirtschaftsbereich nicht angewandt hat! Und 
die Menschen haben dabei zu- oder wegge-
schaut oder blind bzw. (zu) sorglos vertraut. 
 
 
Kann uns die Bürgergesellschaft  
helfen? 
 
Was soll damit gesagt werden? Wertediskus-
sionen müssen immer auch und zuvorderst 
das Miteinander der repräsentativen Demo-
kratie und der Bürger(Gesellschaft) im 
Verhältnis zur Wirtschafts- und Finanzwelt 
behandeln. Deshalb sind die Diskussionen 
über die aktive Bürgergesellschaft und mehr 
Bürgerengagement und der Einsatz unserer 
Akademien für die Umsetzung der Gover-
nance-Prinzipien und einer neuen Verant-
wortungsgemeinschaft zwischen Staat, Wirt-
schaft und Bürgern notwendiger denn je. 
Deshalb ist auch folgerichtig das „Bürger-
schaftliche Engagement“ einer der vorge-
schlagenen sieben Schlüsselfaktoren des 
Rates für Nachhaltigkeit.14 
 
Oft zu begegnender Kritik, dass ja immer 
nur geredet und zu wenig gehandelt würde, 
sei vorsorglich entgegengehalten: 
 
Nur vielfältige und aus verschiedenen Rich-
tungen und Denkansätzen kommende Infor-
mationen sowie gemeinsame Diskussionen 
hierüber helfen, klarer und bewusster die 
personale Verantwortung jedes Einzelnen 
zu erkennen, auf dass jeder seinen Beitrag 
am Arbeitsplatz oder in Familie und Ge-
meinschaft zur nachhaltigen Entwicklung 
der Gesellschaft und der uns tragenden und 
anvertrauten Schöpfung zu leisten möge. 
Ob wir wollen oder nicht – gegenüber unse-
ren Kindern und Kindeskindern sind wir zu 
konkretem Tun verpflichtet. Oder mit den 
Worten von Nikolaus von Kues: „Was alle 
angeht, muss von allen getragen werden.“
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Die aktuellen Risiken unserer Erde sind evident. Vom Ende der fossilen Energie und der Zerrüt-
tung des Weltfinanzsystems bis zu den großen Umweltkatastrophen: Es knirscht! Zur Abhilfe 
beginnen Top-Wissenschaftler von neuen gigantischen Eingriffen in das Erdsystem zu träumen. 
Eine Änderung des Lebensstils zur Nachhaltigkeit hin gilt dagegen als kaum realistisch. Parado-
xerweise empfinden wir gemeinsam Machtlosigkeit, obwohl jeder Einzelne die Lösung potenziell 
in sich trägt. Die Forderung, die tatsächlichen Risiken zu begreifen und daraus Änderungen des 
Habitus abzuleiten, richtet sich besonders an die Meinungsmacher, Trendsetter und Eliten. 
 
 

 
Einführung 
 
Die äußerst erfolgreiche, hoch entwickelte 
Spezies Mensch befindet sich aufgrund ihres 
intensiven Ressourcengebrauchs in einer 
Sackgasse. Ein „Weiter wie bisher“ ist mit 
hohen, wahrscheinlich untragbaren Risiken 
für das anthropogene Erdsystem verbunden. 
Die Lösung kann eigentlich nur in einer 
sozial-gesellschaftlichen Transformation be-
stehen. Die Nachhaltigkeit muss der Ziel- und 
Richtwert werden. 
 

Dies wird ohne Veränderung des Habitus der 
Zivilgesellschaft nicht möglich sein. Das 
abstrakte Ziel des altruistischen Bewahrens 
der Gemeingüter muss als Verbesserung der 
individuellen Sicherheit und Lebensqualität 
wahrgenommen und damit individuelles 
Anliegen werden. Dabei steht der vorbildli-
che individuelle Umgang mit den Gemein-
gütern im Vordergrund. Es gibt Hinweise, 
dass dies noch am ehesten durch eine um-
fassende Kommunikation und Partizipation 
denkbar ist. 
 
 
1. Wie gefährlich ist die Klimakrise? 
 
1.1 Herausforderungen auf der  

Ebene des Erdsystems 
 
Wir wollen heute 6,8 Mrd. Menschen, mor-
gen vielleicht sogar 9 Mrd. satt bekommen. 

Mit der Menschheit wächst der Ressourcen-
hunger. Uns gehen die seltenen Metalle (Ge-
würzmetalle) und das Öl aus, selbst Wasser 
wird in vielen Regionen durch Übernutzung, 
Verschmutzung oder Dürren knapp. Gleich-
zeitig testen wir die biologische Leistungs-
fähigkeit des Planeten Erde zur Gänze aus. 
Die Zahl der Mahner, die diese Entwicklun-
gen für hochgefährlich hält, wächst (vergl. 
z. B. der Stern-Report oder der Bericht von 
Schwartz und Randall oder Flannery). 1 
 

Dabei gibt es noch andere Gefahren: Der 
Münchner Erzbischof Marx stuft die aktuel-
le Entwicklung des Wirtschaftssystems ein-
schließlich der Finanzkrise als lebensbedroh-
lich für unser soziales System ein und zitiert 
Bundespräsident a. D. Köhler: „Die extre-
men Ungleichgewichte in der Verteilung der 
Wohlfahrtsgewinne werden mehr und mehr 
zu einer Bedrohung der politischen und 
sozialen Stabilität.“ Der Soziologe Harald 
Welzer weist nach, dass der Klimawandel 
gemeinsam mit den anderen kritischen Ein-
flüssen das Zeug hat, ganze Staaten zu de-
stabilisieren. Zusammengefasst ergibt sich 
eine Matrix der größten Herausforderungen 
und Krisen mit folgenden Parametern:2 
 
 
Bevölkerungsgröße 
 
Nach heutigen Schätzungen werden in we-
nigen Jahrzehnten bis zu rund 9 Milliarden 
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Menschen auf die limitierten Ressourcen 
(Bodenschätze, Wasser, Luft) der Erde zu-
greifen. 
 
 
Umgang mit Ressourcen 
 
Wir verbrauchen bestimmte Ressourcen 
schneller, als wir Ersatz finden können (z. B. 
fossile Brennstoffe, Metalle oder Phosphat) 
oder gebrauchen regenerative Ressourcen 
wie Wasser und Wald über ihre natürlichen 
Regenerationsraten. Eine besondere Stel-
lung nimmt hier der Umgang mit nutzbarer 
Landfläche ein, die inzwischen nicht nur 
knappes Gut ist und durch konkurrierende 
Nutzungen belastet, sondern zudem durch 
verschiedene Degradation wie Erosion, Alt-
lasten oder Wüstenbildung verbraucht wird. 
 
 
Emissionen 
 
Aus dem Verbrauch entstehen zusätzliche 
Belastungen wie beim Verbrennen der fossi-
len Stoffe die CO2 Emission, bei der indus-
triellen Produktion eine Belastung durch 
Nebenprodukte wie Schwermetalle, giftige 
organische Verbindungen oder in der Land-
wirtschaft durch schlichte Überdüngung. 
 
 
Turbo-Kapitalismus3 
 
Nicht unser Wirtschaftssystem der sozialen 
Marktwirtschaft, sondern die aktuell entwi-
ckelte übersteigerte Form der unbegrenzten 
Spekulation, der asymmetrischen Risiko-
verteilung und der Abkoppelung von der 
Sozialpflichtigkeit (Nachhaltigkeitspflichtig-
keit) des Eigentums bringen uns in Gefahr. 
 
Aus diesen Herausforderungen entstehen vier 
„Erdkrisen“, d. h. dynamisch fortschreitende 
kritische Prozesse, die jeder für sich bereits 
erwarten lassen, dass die heutige Daseins-
form des Menschen in ernsthafte Gefahr 
gebracht oder im schlimmsten Fall in Frage 
gestellt wird:4 

Erstens: Die mittelfristig global umfassend-
ste Wirkung hat der Klimawandel und damit 
verbunden die Energiefrage. Der Klima-
wandel verursacht eine Fülle kritischer Ver-
änderungen. Neben plakativen Folgen wie 
Dürre und Hochwasser können zum Beispiel 
die tiefgreifenden Eingriffe in die Biosphäre – 
insbesondere der Meere und der Wälder – 
die Ursache für eine langfristige Störung 
der lebenserhaltenden Systeme unserer Erde 
sein. 
 
Zweitens: Die Wasser- und Ernährungskrise 
besteht aus „herkömmlichen“ Komponenten 
wie Übernutzung und Verschmutzung der 
Wasservorkommen, sei es für Industrie und 
Haushalte, sei es in der Landwirtschaft. Dazu 
kommen die kritischen Folgen der Klima-
änderung, vor allem Dürren und Über-
schwemmungen. 
 
Drittens: Soziale Spannungen durch soziale 
Ungleichgewichte sind normalerweise über 
lange Zeit „stille Krisen“. Der gesellschaft-
liche Sprengstoff, der sich durch die zu-
nehmend aufgehende Schere zwischen Arm 
und Reich und andere destabilisierende Me-
chanismen ergibt, wird beispielsweise von 
Radermacher und Welzer beschrieben. 5 Die 
Finanzkrise als Kulmination der Verwer-
fungen im globalen Wirtschaftssystem ver-
stärkt die Bedrohung durch Destabilisierung 
erheblich. Gleichzeitig treffen die Auswir-
kungen durch die anderen Erdkrisen, vor al-
lem im Problemfeld Wasser und Ernährung, 
die sozial Schwachen am deutlichsten. 
 
Viertens: Ebenfalls eine „stille Krise“ ent-
steht durch die Reduktion der Biodiversität. 
James Lovelock beschreibt die Erde als sich 
selbst regelndes und stabilisierendes System, 
dessen Leistung unter anderem darin be-
steht, eine für das Leben ideale Temperatur 
von um die 0° bis 20° zu erhalten (GAIA-
Hypothese).6 Die großen Ökosysteme der 
Erde (Regenwälder, Feuchtgebiete, maritime 
Ökosysteme) gelten dabei als Steuerglieder. 
Eine wesentliche Voraussetzung für die 
Stabilität dieses sensiblen Systems ist die 
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Artenmenge und -vielfalt; bestes Beispiel 
ist das Ökosystem Wald, auch durch seine 
Bedeutung für die Stabilisierung des (Haupt-) 
Klimagases Wasserdampf. Ebenso ist das 
Reaktionspotenzial der Evolution mit hoher 

Wahrscheinlichkeit eine Funktion des ver-
fügbaren Genpools. 
 
 
In der Summe entsteht folgendes Bild: 

 
 

Verursachung  Risiko, Krise 

Bevölkerungsgröße 

Hohe  
gegenseitige  

Beeinflussungen und  
Abhängigkeiten 

Klimawandel und Energie 

Konsum (Ressourcenverbrauch, 
Landverbrauch) Wasser und Ernährung 

Verunreinigung, Emission Soziale Spannungen,  
Finanzkrise 

Turbo-Kapitalismus,  
nachhaltigkeitsfeindliches  
Wirtschaften 

Verlust der Biodiversität,  
Eingriffe in die Schöpfung 

Abb. 1: Die vier Erdkrisen nach IESP 
 
 
 
 
1.2 Vermeintliche Abhilfe durch  

Geoengineering 
 
Die Dimension der Gefahr nährt die Idee 
gigantischer technischer Gegenmaßnahmen. 
Die am weitesten reichenden Gedankenspiele 
beschäftigen sich mit dem Geoengineering, 
hier besonders mit dem Climate Engineering, 
also den Methoden zu künstlichen Wetter- 
oder gar Klimabeeinflussungen.7 Die Ideen 
sind prinzipiell nicht neu: Verfahren wie 
das „cloud seeding“ zur regionalen Regen-
erzeugung sind schon längst im Gebrauchs-
stadium. Andere Verfahren zur Beeinflus-
sung des globalen Klimas wie zum Beispiel 
die „künstlichen Vulkanausbrüche“, also 
Impfung mit Sulfaten – ein Verfahren nach 
Berechnungen des Nobelpreisträgers Paul 
Crutzen – sind zum Teil nur erste theoreti-
sche Ideen oder in einem frühen Versuchs-
verfahren (siehe Abb. 2). 
 
Bemerkenswert ist, dass in der Wissenschaft, 
zum Teil aber auch in der Politik und in den 

Medien das Geoengineering zunehmend als 
ernsthafte und wahrscheinliche Lösung für 
unsere Probleme für möglich gehalten wird. 
Dabei liegt in diesen Ansätzen ein offen-
sichtliches, kaum kalkulierbares Risiko: 

 
Erstens gehört wenig Phantasie dazu, sich 
vorzustellen, wie schnell solche notwendi-
gerweise gigantischen Eingriffe in das Erd-
system zum Desaster werden, weil die Wir-
kungen, Nebenwirkungen und Konsequen-
zen daraus nicht beherrschbar sind. 

 
Zweitens lassen sich durch die meisten der 
diskutierten Methoden nur die Erderwärmung 
und die unmittelbar daraus resultierenden 
Probleme adressieren. 

 
Grundsätzliche Zweifel an dieser Art der 
Problemlösung sind angebracht.8 Als Alterna-
tive ist allein ein Einstieg in eine insgesamt 
nachhaltige Entwicklung vorstellbar. 
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Abb. 2: Schöne neue Welt? Geoengineering-Methoden im Überblick (Quelle: Diagramm von K. Smith / LLNL) 
 
 
 
1.3 Agiert Europa nachhaltig? 
 
Europa hat eine überwiegend gute Umwelt-
gesetzgebung. So gilt die Europäische Um-
weltgesetzgebung mit Natura 2000, den Was-
serrahmengesetzen und dem Cross Compli-
ance-Ansatz der Agrarpolitik weltweit als 
vorbildlich. Dazu kommt in der Bevölkerung 
ein ausgeprägtes Umweltbewusstsein. Das 
zeigt sich zum Beispiel beim Thema Abfall 
und Gewässerschutz oder beim ambitionier-
ten Versuch, den Anteil der erneuerbaren 
Energien zu steigern. 
 

Es gibt aber noch reichlich Herausforderun-
gen. Das betrifft besonders das Konsum-
verhalten, das sowohl im globalen wie im 
nationalen Maßstab den Nachhaltigkeitsgrad 
von Produkten zu gering bewertet. Indikato-
ren wären z. B. globales Sozial- und Um-
weltdumping, unser ökologischer Fußab-
druck9 oder auch der Verbrauch von virtu-
ellem Wasser,10 d. h. der Wasserimport in 
Form von Produkten wie Zitrusfrüchten oder 
Schnittblumen aus wasserarmen Ländern 
wie Israel oder Kenia. 

Generell scheint international und auch 
national der richtige Umgang mit den Ge-
meingütern immer mehr zur Herausforde-
rung zu werden. Realisiert sich damit die 
von Hardin als „Tragik der Allmende“11 be-
zeichnete Unfähigkeit, gemeinsames Ver-
mögen außerhalb privaten Profitstrebens zu 
erhalten? Altmeister Lovelock führt dazu 
pointiert aus: „Der Mensch eignet sich zur 
Pflege der Welt wie der Ziegenbock zum 
Gärtnern.“ 
 
Nicht nur Weizsäcker und Vossenkuhl12 füh-
ren diese Schwäche auf ein Gesellschafts- 
und Wirtschaftsumfeld zurück, das Egoismen 
aktiv bewirbt und in dem die Orientierung 
zum Gemeinwohl bis hin zum Staat an sich 
als „uncool“ gilt. Der Staat, der das (lobby-
lose) Gemeinwohl verfassungsgemäß müh-
sam gegenüber Partikularinteressen vertei-
digt, erscheint in den Medien folgerichtig 
oft als unsympathischer „Goliath“, gegen den 
der (in Wirklichkeit oft ausschließlich mate-
riell motivierte) Bürger als „David“ einen 
„sympathischen“ Kampf führt. 
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Solche Konfliktmuster zeigen zum Beispiel 
im Wassersektor grundsätzliche politisch-
gesellschaftliche Spannungsfelder auf: 
 
− Schutz des Eigentums vs. Sozialpflich-

tigkeit des Eigentums, 
 
− Kommunale (bürgerschaftliche!) Was-

serinfrastruktur vs. Privatisierung, 
 
− Schutz des natürlichen Wassers vs. 

technische Aufbereitung (sowie Natur vs. 
völliger anthropogener Überformung?), 

 
− Wasser als Gemeingut („Allmendegut“) 

vs. Nutzung durch gewinnorientierte 
Konzerne, 

 
− Rolle von Staat und Verwaltung als 

Garant von Gemeingütern vs. Rolle der 
freien Marktwirtschaft für effiziente 
Ressourcenallokation (z. B. Argument 
wirtschaftlicher Allokation durch han-
delbare Wasserrechte), 

 
− Internalisierung von (Umwelt-, Sozial-) 

Kosten vs. Kostendruck durch globalen 
Wettbewerb. 

 
Die technischen Fragen werden von der 
Entwicklung der internationalen Finanz-
märkte überlagert. Zur Stützung des aus 
dem Ruder gelaufenen Turbo-Kapitalismus 
haben sich die Staaten bis an die Grenze des 
Bankrotts verschuldet und tun das weiter; 
die Opfer sind überwiegend die sozial 
Schwächeren.13 Die offensichtliche Macht-
losigkeit der Politik lässt den „Casinokapi-
talismus“14 zum potenziellen Staatsstreich 
werden: Ein von allen Mitteln entkleideter 
Staat kann seiner Aufgabe für das Gemein-
wohl nicht mehr gerecht werden, verliert 
dadurch die Gefolgschaft seiner Bürger und 
wird im schlimmsten Fall kollabieren. Mus-
ter dieser Entwicklung reichen in Europa 
von der „Politikverdrossenheit“ bis zu den 
Krawallen in Städten wie Paris, Athen oder 
Berlin, in der Welt von Haiti bis Somalia. 

Gesellschaftliche Probleme gab es immer. 
Die Frage ist aber, ob wir insgesamt noch in 
einer gesellschaftlichen Balance sind oder 
ob wir bereits Opfer von negativen Rück-
kopplungen zu werden drohen. 
 
 
2. Nachhaltigkeit als gesellschaft-

licher Grundwert?  
Diskussion und Lösungsideen 

 
2.1 Nachhaltigkeit als Imperativ und  

gesellschaftlicher Anspruch 
 
Wir haben es also mit einer ganzen Reihe von 
Herausforderungen zu tun. Entsprechend 
tiefgreifend und wuchtig sind die erforderli-
chen Gegenmaßnahmen. Dabei gilt: 
 
− Weil uns eine Vielzahl miteinander 

vernetzter Krisen bedrohen, können wir 
uns auch nicht nur auf ein Ziel – also 
zum Beispiel auf die Begrenzung der 
negativen Wirkungen des Klimawandel – 
konzentrieren, sondern müssen gleich-
zeitig die kritischen Entwicklungen in 
den anderen Bereichen beachten. Das 
ist dort besonders wichtig, wo sich kri-
tische Entwicklungen gegenseitig be-
einflussen (z. B. Klima, Dürre, Hunger). 
Konsequenterweise kann so z. B. der 
Einsatz von nachwachsenden Rohstof-
fen nur dann zur Lösung der Energie-
frage beitragen, wenn dadurch nicht 
Probleme im Bereich Ernährung (Teller 
vor Tank), Wasser (Belastung durch 
Düngemittel und Pflanzenschutzmittel) 
oder Biodiversität (Rodung der Regen-
wälder) entstehen. Ist das machbar? 

 
− Auf den globalen Maßstab zielende Ein-

griffe haben „unfassbar“ große Wir-
kungsradien auf alles Leben auf dieser 
Erde, sowohl was die beabsichtigten 
(wohltuenden?) Wirkungen als auch die 
unbeabsichtigten oder in Kauf genom-
menen (nicht wohltuenden) Nebenwir-
kungen anbelangt. Wer entscheidet über 
den Einsatz? 
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− Europa ist nur bedingt eine Insel der 
Glückseligen. Globale Krisen und die 
Folgen fehlgeschlagener Sanierungs-
versuche werden auch uns treffen. Was 
können wir heute dagegen tun? 

 
Nachhaltigkeit im Sinne einer Garantie der 
Möglichkeiten echten menschlichen Lebens 
muss als ultimative Prüfformel für den Um-
gang mit Erdkrisen im streng technischen 
Sinne als Anleitung für bestimmtes, defi-
niertes Handeln und Unterlassen verstanden 
werden (siehe Abb. 3). Der Nachweis, dass 
dies funktionieren kann, wird in immer mehr 
Disziplinen erbracht.15 Auch die Frage, ob 
die Nachhaltigkeit und das Verlangen nach 
ihr kulturell im Christentum verankert ist, 
kann, so das Ergebnis des IESP-Workshops 
„Nachhaltigkeit, Schöpfung und Evolution“, 
umfassend bejaht werden:16 
 
− Ein Gebot für nachhaltiges Verhalten 

kann aus einer Vielzahl von Quellen 
der Bibel und christlichen Traditionen 
unmittelbar entwickelt werden (u. a. 
Genesis, Bergpredigt). 

 
− Die Aufstellung eines unbedingten Im-

perativs für die Nachhaltigkeit aus dem 
christlichen Glauben ist alltagssprach-
lich möglich, aber nicht notwendig. Fest 
steht, dass ein gläubiger Christ, der nicht 
nachhaltig handelt, in einem Selbstwi-
derspruch lebt. 

2.2 Probleme der politischen Durch-
setzbarkeit der Nachhaltigkeit 

 
Es bleibt also die Frage, in welcher Form 
sich Nachhaltigkeit durchsetzen wird. Der 
Philosoph Hans Jonas fordert eine „Ethik 
der Verantwortung“, der Sachverständigen-
rat für Umweltfragen (SRU) spricht von der 
„dritten technischen Revolution“, IESP17 
befasst sich mit der Frage einer „zweiten 
Aufklärung zur Nachhaltigkeit“ („neue geis-
tige Verfassung“), Harald Welzer spricht von 
„kultureller Revolution“ und der zeitgenös-
sische Philosoph Peter Sloterdijk fordert 
ihretwegen die „kulturelle Veränderung des 
Habitus“. Dass die hier zur Ausführung ste-
henden Veränderungen ebenso umfassend 
wie unwahrscheinlich sind, ist evident. Nie-
mand weiß heute, woher die politische Kraft 
für diese tiefgreifende kulturelle Transfor-
mation kommen soll, wenn wir doch bereits 
an den scheinbar viel kleineren Aufgaben 
scheitern. 
 
Bemerkenswerterweise beschreiben genau 
an dieser Stelle sowohl Jonas18 als auch Slo-
terdijk19 ein Paradoxon: Sie ordnen (übrigens 
wie viele „Leute auf der Straße“) die Ver-
antwortung für die Erde, das Gemeinwohl, 
das Wohlergehen der Menschen an sich 
zunächst ausschließlich den Politikern zu, 
beschreiben aber gleichzeitig deren Ohn-
macht. Das Paradoxon besteht darin, dass in 
der Konsequenz die Verantwortung für das  

 
 
 
 
 
 
 
 

  Abb. 3: Die Grundmerkmale der Nachhaltigkeit, 
abgeleitet aus der Agenda 21 (Konferenz von Rio 
1991). Neben dem bekannten Nachhaltigkeitsdreieck, 
das in der Darstellung um die Spiritualität erweitert 
ist, sind weitere Merkmale der Nachhaltigkeit auf-
geführt. (Quelle: Bayerisches Staatsministerium für 
Umwelt und Gesundheit) Folie: 7
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Ganze doch wieder dem Einzelnen zuge-
ordnet wird, obwohl der (oder die) dadurch 
ganz sicher überfordert ist. 
 

Die Hoffnung richtet sich damit letztlich auf 
das Kollektiv, dessen Überzeugung aber die 
politische Entscheidung nicht ersetzen, son-
dern vielmehr ermöglichen soll. In anderen 
Worten: Nur die deutlich, vehement vorge-
brachte Forderung nach Nachhaltigkeit er-
möglicht eine entsprechende Politik. Es ent-
steht dadurch interessanterweise eigentlich 
eine Umkehrung des Bildes des „ermögli-
chenden“ oder „aktivierenden“ Staates, näm-
lich die ermöglichende bzw. aktivierende 
Bürgergesellschaft. 
 

Die Stärkung dieser Qualität einer Bürger-
gesellschaft wird nicht einfach sein. Wir leben 
nach Leggewie / Welzer20 immer noch in 
der „weltfremden, dogmatischen und affir-
mativen [distanzlos, zirkelschließend] Wirt-
schaftslehre des permanenten Wachstums“ 
einschließlich der nicht nachhaltigen „Dis-
kontierung zukünftiger Gewinne“, zulasten 
der kommenden Generationen. Abweichun-
gen vom persönlich optimierten materiellen 
Gewinn werden (zunehmend?) als Zumutung 
empfunden und mobilisieren das gesamte 
soziologisch-psychologische Verdrängungs-
potenzial. 
 

Dieses System produziert allerdings viele ge-
fühlte oder tatsächliche Verlierer. Aus dem 
Commons Dilemma wird ein Market Dilem-
ma. Das Gemeinwohl geht allen ab. In diesem 
Klima der tatsächlichen und empfundenen 
Ungerechtigkeiten und Ohnmacht wirken 
die nicht nachhaltigen Verhaltensweisen be-
stimmter „Eliten“ katastrophal. Leggewie 
geht so weit, dass er dadurch den Fortbe-
stand der Demokratie in Gefahr sieht.21 
 
 
3. Aufbruch zur Nachhaltigkeit durch 

Partizipation und Kommunikation 
 
Damit Nachhaltigkeit als Grundbedürfnis 
erkannt werden und Freude machen kann, 
könnte man versuchen, 

− eine allgemeine Wertediskussion zu 
provozieren, 

 
− mit dem Ziel einer positiven Wahrneh-

mung der Leistungen des Gemeinwohls 
und der Zukunftsverantwortung, 

 
− die anschließend zur kollektiven Ände-

rung des Habitus führt. 
 
 
 
Diese Aufgabe beinhaltet drei Schwerpunkte: 
 
 
Änderung des Bewusstseins der  
Gemeingüter (Commons) 
 
„Gemeingüter (Allmendegüter, Commons) 
machen einen Großteil unserer Reichtümer 
aus“.22 Andererseits gelten Gemeingüter, 
allen voran die Natur, als schwer bewirt-
schaftbar bzw. als leichte Opfer der Über-
nutzung.23 Die angloamerikanische Wirt-
schaftslehre leitet daraus ab, dass vor allem 
die Privatisierung als Lösung in Frage 
kommt. Die Praxis heutigen Wirtschaftens 
bestätigt diese Annahme aber nicht (vgl. u. a. 
aktuell die Probleme der Tiefseeölbohrun-
gen). 

 
Die moderne Gemeingutforschung enthält 
dagegen insbesondere durch die Arbeiten 
der Wirtschaftsnobelpreisträgerin Elinor 
Ostrom Hinweise auf die Verbesserung der 
Gemeingutverwaltung. Nach Ostrom scheint 
das persönliche Kennen und Kommunizie-
ren auf drei Ebenen das wichtigste Krite-
rium für die Pflege von Gemeingütern zu 
sein: 
 
− die persönlichen Identität, 
 
− der Gruppenkontext und 
 
− die Reziprozität („wie Du mir so ich 

Dir“), aus der Vertrauen und Vertrau-
enswürdigkeit entstehen kann. 
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Verbesserte Sicherheit und Glück als  
Motivation für altruistisches Handeln  
entdecken 
 
Was aber soll die Bürger dazu bewegen, sich 
für die gemeinsamen Ressourcen (die Welt) 
einzusetzen? Sloterdijk nimmt den ökologi-
schem Imperativ von Hans Jonas auf und 
stellt zunächst seine Unmöglichkeit fest 
(„ich soll mich lächerlich machen, indem 
ich mich als Mitglied eines 7-Milliarden 
Volkes verstehe – obwohl mir schon meine 
eigene Nation zu viel ist“).24 Dennoch findet 
er eine Lösung. Er setzt auf die Sicherheit 
und „Geborgenheit“, die eine Gruppe oder 
Gemeinschaft geben kann, also eine allge-
mein empfundene, bewusst und breit unter-
stützte „Unangreifbarkeit“ der Gemeinschaft 
(er nennt dies die „Immunologie durch Kul-
turaltruismen“). Das solidarische System 
wird zum Ziel des Egoismus erklärt: „Was 
aus der Perspektive des Einzelnen altruis-
tisch erscheint, ist Egoismus auf der Ebene 
der größeren Einheit.“ 
 
Neben dem Streben nach Sicherheit ist das 
Streben nach dem Glück eine der höchsten 
Motivationen. Allerdings stellt sich die Frage, 
was wir unter Glück verstehen: 
 
Die Kritik falscher Glücksbegriffe beginnt 
früh: Aristoteles sieht in der grenzenlosen 
Geldvermehrung die Illusion der Unsterblich-
keit, die aber gleichzeitig die Gemeinschaft 
und damit den Begierigen, der auf die Ge-
meinschaft angewiesen ist, selber zerstört. 
 
Die Zahl der Sozialethiker, Philosophen und 
Psychologen, die als ein typisches Erschei-
nungsbild der Moderne einen veränderten 
Glücksbegriff sehen, nimmt zu. Nach Sloter-
dijk kaufen wir lieber so etwas wie Ersatz-
glück in Form von etwas Vollendetem wie 
z. B. ein Luxusauto oder einen Luxuswein, 
statt mühsam selber Vollendung durch Übung 
zu erlangen.25 
 
Der Theologe und Psychologe Lothar Katz 
weist auf den nicht-materiellen Charakter 

des Glücks hin. Danach kann Glück nicht 
im Ich allein, also im Egoismus, gefunden 
werden, sondern nur am Schnittpunkt zwi-
schen dem Ich und dem Du, dem Anderen, 
dem Mit-ein-Ander. In das gleiche Horn 
stößt auch Ernst Ulrich von Weizsäcker mit 
seinem Vergleich des Hobbes’schen Utilita-
rismus und Mary Clark mit ihrer Beobach-
tung der Grundmotive Bindung, Autonomie 
und Sinn.26 

 
Damit wird aus durchaus praktischen Grün-
den der Lebenszufriedenheit eine Wertedis-
kussion im Sinne eines weniger materiell und 
mehr immateriell begründeten Wohlstands 
angestoßen: Glück ist nicht die Investition 
in Alufelgen und Fernreisen, sondern die 
Teilnahme an Demokratie, an Familie, an 
Dorf-, Sport- und anderen Interessenge-
meinschaften. Natürlich ist diese Diskussi-
on der Entmaterialisierung von geglücktem 
Dasein nicht neu – Reformation, Besitzlosig-
keit in Klöstern, buddhistische Askese –, aber 
heute tritt zum Argument der persönlichen 
Vervollständigung auch die physische End-
lichkeit der Ressource „Erde“ hinzu. 
 

 
Inspirierende Kommunikation der  
Gemeingüter 
 
Wir müssen anders über Gemeingüter den-
ken und dazu anders kommunizieren. Ge-
winn durch Verzicht vs. materielles Wachs-
tum: Unsere Wirtschaftsform scheint ein 
Paradigma des ewigen Wachstums zu propa-
gieren. Allein die Erwähnung des Verzichts 
erschreckt und erinnert an Sterblichkeit. 
Dabei stellt sich schon die Frage, inwieweit 
z. B. der Verzicht auf ununterbrochenen In-
dividualverkehr (Auto) gleichzeitig Gewinn 
an Komfortabilität und Sicherheit (oder auch 
Arbeitszeit) bei Benutzung der Bahn bedeu-
ten kann oder ob weniger Fernreisen nicht 
mehr Naherholung mit „additional benefit“: 
Heimatgefühl bedeuten können? Die Formel 
hieße „Gewinn durch Verzicht auf Über-
flüssiges“.27 
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Kultivierung des Konsums vs. „Geiz ist 
Geil“: Kultivierung des Konsums bedeutet 
eine Ausweitung der Kriterien der Kaufent-
scheidung in ökologischer und sozialer Hin-
sicht, z. B. „Umweltschutz schmeckt bes-
ser“ – leckere Lebensmittel aus der Region 
schützen Grundwasser, Landschaft, Arbeits-
plätze und Gemeinschaft – oder „es gibt sie 
noch, die guten Dinge“ – langlebige Produk-
te, die man reparieren kann. 
 
Freiheit als Freiheit, das Nötige zu tun: Für 
unsere demokratische Gesellschaft ist das 
Überleben in Freiheit eine Grundmotivati-
on.28 Durch die ökologische Verarmung bzw. 
die Erosion der Gemeingüter werden diese 
Freiheiten jedoch eingeschränkt. Freiheit ist 
also nicht, alles rücksichtslos zu verbrau-
chen, sondern vielmehr die Freiheit, geben-
de Umstände langfristig zu erhalten. So hat 
die Ausbreitung der Dach-Solaranlagen und 
anderer Ökoenergie auch mit gefühlter Un-
abhängigkeit zu tun, ebenso wie die kom-
munale Wasserversorgung Teil der bürger-
lichen Identität sein kann. Freiheit ist also 
die Freiheit, das Notwendige zu tun. 
 
Aus dem Zusammenwirken von 1. Bewusst-
sein der Gemeingüter, 2. Glück und Sicher-
heit als Motivation und 3. darüber progres-

siv zu reden entsteht ein mächtiger Schluss: 
Kommunikation und ihre administrative 
Materialisierung, die Partizipation, sind weit 
mehr als eine freundliche oder legal vorge-
schriebene Übung. Sie sind vielmehr tief 
zivilisatorisch verankert, fundamental ge-
sellschaftsprägend und der Schlüssel für eine 
Entwicklung hin zur aktivierenden Bürger-
schaft und damit zur Nachhaltigkeit. Legge-
wie / Welzer fassen das in den Satz: „Des-
halb wird man den notwendigen kulturellen 
Wandel nur in Gang setzen können, wenn 
er sich auf die Identität der eigenen Wir-
Gruppe beziehen lässt.“29 

 
Danach könnte der Staat seine Aufgabe als 
Garant für die fundamentalen Gemeingüter 
(z. B. Wasser) besser auf der Basis partizipa-
tiven Zusammenwirkens erfüllen. Typische 
Partner sind die aktiven Bürger, Verbände 
und Vereine, Nicht-Regierungs-Organisa-
tionen. Dies ist übrigens auch ein starkes 
Argument für eine selbstbewusste, dezentral 
– kleinräumig – gegliederte gemeindliche 
Struktur.30 

 
Das Ziel ist die aktivierende Gesellschaft, 
die endlich von ihrem Staat vehement die 
„Lieferung“ echter Nachhaltigkeit verlangt. 
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Alois Heißenhuber 
 
 
 
Die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft, unseres Wirtschaftens und unseres Lebensstils wird 
davon abhängen, ob es gelingt, eine Balance zwischen den drei Nachhaltigkeitszielen zu finden. 
Im Mittelpunkt der nachfolgenden Ausführungen stehen Maßnahmen zur Erreichung dieser Ba-
lance. Von wesentlicher Bedeutung sind dabei die entsprechende Gestaltung der politischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowie des Lebensstils. Dieser spielt einerseits für die Er-
reichung der Nachhaltigkeitsziele eine wichtige Rolle und ist andererseits nicht minder wichtig 
für die individuelle Zufriedenheit. 
 

 
 
1. Aspekte der Zukunftsfähigkeit 
 
Die gleichgewichtige Erreichung der drei 
Nachhaltigkeitsziele, nämlich der ökonomi-
schen, der ökologischen als auch der sozia-
len Nachhaltigkeit, wird als Kriterium für 
die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft 
angeführt. Diese drei Ziele werden allgemein 
akzeptiert. Deutlich schwieriger wird es bei 
der Umsetzung, wenn es um die Frage geht, 
in welchem Verhältnis die drei Ziele zu-
einander stehen bzw. welches Gewicht den 
einzelnen Zielen zugemessen wird. Dabei 
handelt es sich um einen gesellschaftspoliti-
schen Balanceakt, der von den politischen 
und wirtschaftlichen Machtverhältnissen ab-
hängt und der eine dauernde Nachjustierung 
erfordert, weil sich die Verhältnisse ständig 
ändern. Grundsätzlich gibt es drei Ansätze 
zur Umsetzung einer zukunftsfähigen Wirt-
schafts- und Lebensweise, nämlich die Ord-
nungspolitik, die staatliche Honorierung er-
höhter Standards sowie die Entscheidung der 
Konsumenten beim Kaufvorgang für Pro-
dukte und Dienstleistungen, die einen höhe-
ren Standard erfüllen. 
 
 
Ordnungspolitik 
 
Am wichtigsten sind die ordnungspolitischen 
Maßnahmen, also die gesetzlichen Regelun- 

gen für ökologische und soziale Standards. 
Damit werden die höheren Kosten, zumin-
dest zu einem Teil, auf den Konsumenten 
überwälzt, sofern das über den Marktme-
chanismus möglich ist. Das hängt vor allem 
davon ab, inwieweit auch die Wettbewerber 
betroffen sind. National höhere Standards, 
die schließlich zu höheren Preisen führen, 
können unter Umständen auf dem Markt 
nicht in dem erwarteten Maße umgesetzt 
werden. Dies wird umso schwieriger, je 
offener die Märkte und je weniger unter-
scheidbar die Produkte (z. B. bei agrari-
schen Rohstoffen zur Weiterverarbeitung) 
sind. Im ungünstigsten Fall kann dadurch 
die Wettbewerbsfähigkeit so stark beein-
trächtigt werden, dass ein Unternehmen am 
Markt nicht mehr bestehen kann. Verständ-
licherweise drängen deshalb die Unterneh-
men den Staat zu einer weniger restriktiven 
Gesetzgebung. Dem steht entgegen, dass 
sich bei strengerer Gesetzgebung im güns-
tigsten Fall eine Pionierrolle ergeben kann, 
d. h. derartig erzeugte Produkte werden ge-
rade wegen der höheren Standards vermehrt 
gekauft und die Anbieter anderer Länder 
müssen nachziehen. Es gilt aber die Gren-
zen dieser Vorgehensweise zu sehen. Des-
halb werden in vermehrtem Maße globale 
Abkommen angestrebt. Genannt seien die 
Bemühungen um ein Klimaschutzabkom-
men. 
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Staatliche Honorierung höherer  
Standards 
 
Ein zweiter Ansatz besteht in der staatlichen 
Honorierung höherer Standards. Auf dem 
Arbeitsmarkt dienen die Sozialleistungen zu 
einem Teil dazu, die auf dem Markt erziel-
bare Entlohnung auf ein Mindesteinkommen 
aufzustocken. Die Grenzen dieses Weges 
werden aktuell besonders deutlich. Damit 
die Verschuldung der Staatshaushalte in ei-
nem noch vertretbaren Rahmen gehalten 
wird, erfolgt z. B. eine Kürzung der staatli-
chen Ausgaben. Eine oft betriebene Strategie 
besteht darin, nur eine vorübergehende För-
derung vorzunehmen und später die Stan-
dards über das Ordnungsrecht anzuheben. 
 
Im Agrarbereich findet sich die Vorgehens-
weise, höhere Standards im Rahmen von 
Umweltprogrammen zu honorieren. Auf der 
einen Seite soll eine einheimische Produktion 
beibehalten werden, auf der anderen Seite 
ist es gerade im Agrarbereich schwierig, bei 
offenen Grenzen höhere Standards gesetz-
lich umzusetzen. Als Beispiel sei die Erhal-
tung und Pflege einer attraktiven Kultur-
landschaft genannt. 
 
Im Bereich der landwirtschaftlichen Boden-
nutzung stellt die Kulturlandschaft zualler-
erst ein kostenloses Koppelprodukt dar. So-
fern unter den heutigen Preis-Kosten-Verhält-
nissen eine reich strukturierte Landschaft, 
also eine Landschaft mit vielen Heckenstrei-
fen und Baumgruppen, zu deutlich höheren 
Bewirtschaftungskosten führt, stellt die Er-
haltung und Pflege der Strukturelemente eine 
Gemeinwohlleistung dar. Diese wird nicht 
über den Markt honoriert und kann deshalb 
nicht mehr kostenlos zur Verfügung gestellt 
werden. Sofern die genannte Gemeinwohl-
leistung langfristig erbracht werden soll, muss 
sie von der Gesellschaft gesondert honoriert 
werden. 
 
Ein Beitrag zu einer nachhaltigen Wirt-
schaftsweise könnte auch von der Erzeu-
gung von Bioenergie ausgehen. Schon in 

früheren Zeiten wurde mit dem Futter für 
die Zugtiere Energie auf landwirtschaftlichen 
Flächen gewonnen. In den europäischen 
Ländern erfolgt der Einsatz von Bioenergie 
vor allem aufgrund staatlicher Einflüsse. 
Dabei verpflichtet der Staat den Energiever-
sorger, dass er den aus Biomasse erzeugten 
elektrischen Strom zu einem festgelegten 
Preis abnehmen muss bzw. er verpflichtet 
die Mineralölindustrie zur Beimischung von 
Kraftstoff aus Biomasse. Als Gründe für die 
staatliche Einflussnahme werden vorwiegend 
die Minderung der CO2-Emission und die 
Verringerung der Abhängigkeit von Energie-
importen aufgeführt. Die bis vor einigen 
Jahren gegebene Überschusssituation auf den 
Agrarmärkten forcierte die staatliche Förde-
rung der Bioenergie. In der Zwischenzeit 
mehren sich die kritischen Stimmen vor al-
lem wegen der steigenden Pachtpreise. Die 
Diskussion wird noch intensiver geführt wer-
den, wenn die Nahrungsmittelpreise wieder 
ansteigen. Die Bioenergie kann in Zukunft 
eine wichtiger werdende Rolle als Teil einer 
zukunftsfähigen Energieversorgung spielen, 
sofern sie keine Nahrungskonkurrenz dar-
stellt, z. B. indem sie aus biogenen Reststof-
fen gewonnen wird. 
 
Die Umsetzung einer nachhaltigen Wirt-
schaftsweise lässt sich zwar innerhalb der 
EU durchführen, von den Unternehmen wird 
jedoch darauf hingewiesen, dass die impor-
tierten Waren ein Problem darstellen, sofern 
bei deren Herstellung niedrigere Standards 
berücksichtigt wurden. Häufig wird gefor-
dert, die höheren Standards sollten Gegen-
stand von Handelsvereinbarungen werden. 
Die Standards betreffen zum einen die Pro-
duktqualität (z. B. gesundheitliche Unbe-
denklichkeit) und zum anderen die Prozess-
qualität (Art der Herstellung, z. B. ohne 
Kinderarbeit). Im Rahmen der gegenwärtig 
gültigen Welthandelsvereinbarungen kann 
ein Importland höhere Standards bezüglich 
der Produktqualität nur dann vorschreiben, 
wenn es sich um die gesundheitliche Unbe-
denklichkeit handelt. Es ist zurzeit nicht 
möglich, Waren abzuweisen, wenn bei der 
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Herstellung bestimmte Standards (also die 
Prozessqualität) nicht eingehalten wurden. 
Dies betrifft z. B. die soziale Situation der 
bei der Produktion beschäftigten Arbeiter 
und den Schutz der natürlichen Ressourcen. 
Damit soll eine neue Art von Protektionis-
mus vermieden werden. In der Tat wäre es 
für ein Entwicklungsland schwerlich mög-
lich, die sozialen Standards der entwickel-
ten Länder einzuhalten. Es wäre aber zumin-
dest zu fordern, dass die in den jeweiligen 
Ländern als angemessen geltenden Bedin-
gungen erfüllt werden. Hier besteht sicher 
ein Interessenskonflikt zwischen den Unter-
nehmern und den Arbeitnehmern. Die Ba-
nanenpflücker, die durch höhere soziale und 
ökologische Standards begünstigt würden, 
werden das z. B. sicher anders sehen als die 
Eigentümer einer Bananenplantage, denen 
durch höhere Löhne zusätzliche Kosten ent-
stünden, die dann zu höheren Preisen füh-
ren. Es ist aber schwer zu akzeptieren, dass 
auf Kosten einzelner Menschen und auf Kos-
ten der Umwelt die Konsumenten vor allem 
der reicheren Länder Vorteile bekommen. 
Aus der Sicht der Käufer besteht das Pro-
blem, dass die höheren sozialen und öko-
logischen Standards beim Produkt nicht 
sichtbar sind. Ein Beispiel für die Notwen-
digkeit der Lösung dieses Problems stellen 
die Biokraftstoffe dar. Es ist nicht sinnvoll, 
Biokraftstoffe zu erzeugen und diese aus 
Gründen des Klimaschutzes einzusetzen, 
wenn vor deren Herstellung, z. B. durch 
Abholzung von Urwald, das Klima übermä-
ßig belastet würde. Wie oben bereits darge-
stellt, ist es nach den derzeitigen Regeln der 
Welthandelsorganisation (WTO) nicht er-
laubt, die Importe von Waren (z. B. Kraft-
stoff aus Biomasse) zu verbieten, nur weil 
die Art und Weise der Herstellung den ei-
genen Vorstellungen widerspricht (z. B. die 
Erzeugung von Kraftstoffen nach Abholzung 
von Urwald). 
 
Bei Energieträgern aus Biomasse besteht 
folgende Sondersituation: In der EU ist un-
ter den derzeitigen Preis-Kosten-Verhält-
nissen der Einsatz von Energieträgern aus 

Biomasse ohne staatliche Einflussnahme 
nicht wettbewerbsfähig. So ist z. B. die 
Verwendung von Palmöl in Blockheiz-
kraftwerken (ein mit Palmöl betriebener 
Verbrennungsmotor erzeugt Wärme und 
mittels Generator elektrischen Strom) nur 
deshalb rentabel, weil der dabei erzeugte 
elektrische Strom zu einem staatlich relativ 
hoch festgesetzten Preis verkauft werden 
kann. Dieser sog. Einspeisetarif liegt deutlich 
über dem marktüblichen Preis von elektri-
schem Strom. 
 
Die Verwendung von Kraftstoff aus Bio-
masse (z. B. Alkohol aus Zuckerrohr oder 
aus Mais) wird in Europa häufig nur des-
halb durchgeführt, weil es eine gesetzliche 
Beimischungsverpflichtung von Kraftstoff 
zu fossilem Benzin oder Diesel gibt. Die 
EU verlangt ab 2010 für Energie aus Bio-
masse eine Zertifizierung bezüglich ökolo-
gischer und sozialer Standards, sofern dafür 
die gesetzlichen Vergünstigungen in An-
spruch genommen werden. Es ist also nicht 
verboten, wirtschaftlich aber nicht sinnvoll, 
Energie aus Biomasse ohne Zertifikat zu 
verwenden bzw. zu importieren, deswegen 
gibt es auch keinen Konflikt mit den derzei-
tigen WTO-Regeln. Auf eine Schwachstelle 
dieses Zertifizierungssystems ist aber noch 
hinzuweisen: Es wird zwar sichergestellt, 
dass z. B. die zertifizierte Energie aus Bio-
masse ohne vorherige Rodung von Urwald 
erzeugt wurde, dennoch kann an anderer 
Stelle eine Rodung von Urwald erfolgen, 
um dort Energie aus Biomasse für andere 
Länder zu erzeugen, die keine Zertifizie-
rung verlangen. In gleicher Weise kann eine 
Rodung von Urwald erfolgen, um das Feh-
len von Nahrungsmitteln zu kompensieren. 
 
 
Käuferentscheidung 
 
Der dritte Ansatz besteht darin, die Käufer 
über bestimmte Standards zu informieren 
und sie davon zu überzeugen, einen höheren 
Preis für die Einhaltung höherer Standards 
zu bezahlen. Beispiele hierfür gibt es im 
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Umweltbereich, im Tierschutz und im sozia-
len Bereich. Stellvertretend sei der ökologi-
sche Landbau genannt. Durch das Biosiegel 
weiß der Verbraucher um die höheren Um-
welt- und Tierschutzstandards. Eine zuneh-
mend größere Gruppe von Leuten ist bereit, 
deswegen einen höheren Preis zu bezahlen. 
Ähnlich verhält es sich im Bereich Tier-
schutz. Die seit Jahren gestellte Forderung 
nach einem Verbot der Käfighaltung von 
Legehennen wurde zwischenzeitlich in der 
EU verwirklicht. Es ist zwar noch erlaubt, 
sog. Käfigeier zu importieren. Zwischen-
zeitlich haben aber selbst Discounter die 
Käfigeier ausgelistet, d. h. diese werden 
nicht mehr angeboten. Diese Vorgehens-
weise ist ein Beleg für den Erfolg des sog. 
Labelling. Vergleichsweise wenig umgesetzt 
sind Maßnahmen des Labelling im sozialen 
Bereich, wenngleich gerade hier große Miss-
stände vorhanden sind. In der jüngsten Zeit 
häufen sich die Meldungen über untragbare 
Verhältnisse in fernöstlichen Produktions-
stätten. Es mag ja sein, dass die dort gezahl-
ten Löhne das Ergebnis von Angebot und 
Nachfrage sind, dennoch bleiben sie ein 
Missstand. Ein Beleg dafür ist die jüngst 
aufgetretene Serie an Selbstmorden von Mit-
arbeitern einer Elektronikfirma im asiati-
schen Raum, woraufhin die Löhne um 50 % 
erhöht wurden. Die in asiatischen Beklei-
dungsfirmen bezahlten Monatslöhne von 
unter 20 Euro werden als ausbeuterisch ein-
gestuft. Die Käufer erhalten darüber aber 
keine Informationen. Selbst der Kauf von 
besonders hochwertiger Ware gibt keine 
Garantie für ordentliche Löhne, wenn man 
bedenkt, dass von einer Outdoorjacke im 
Preis von 600 Euro gerade mal 0,4 % auf 
die Lohnarbeit entfallen oder dass von 
100 Euro für einen besonders hochwertigen 
handgenähten Fußball gerade mal 0,6 Euro 
für die Arbeit bezahlt werden. 
 
Die von Stiftung Warentest 2010 veröffent-
lichte Untersuchung am Beispiel von Texti-
lien zeigt, dass gerade bezüglich des sozia-
len Bereichs gravierende Defizite bestehen.1 
Namhafte Unternehmen verweigerten bei 

der Untersuchung sogar die Auskunft über 
die Arbeitsverhältnisse bzw. weigerten sich, 
an entsprechenden Befragungen teilzuneh-
men. 
 
Eine Abhilfe könnten Labels zum sozialen 
Standard schaffen. In diese Richtung zielen 
die Bemühungen der Corporate Social Re-
sponsibility.2 In Corporate Social Responsi-
bility 2009 wird folgende Definition gegeben: 
„Der Begriff CSR bzw. Unternehmerische 
Gesellschaftsverantwortung (oft aufgrund 
verkürzter Übersetzung des englischen Be-
griffs ‚social‘ auch als Unternehmerische 
Sozialverantwortung bezeichnet) umschreibt 
den freiwilligen Beitrag der Wirtschaft zu 
einer nachhaltigen Entwicklung, der über 
die gesetzlichen Forderungen hinausgeht. 
Er steht für verantwortliches unternehmeri-
sches Handeln in der eigentlichen Geschäfts-
tätigkeit (Markt) sowie für ökologisch rele-
vante Aspekte (Umwelt) bis hin zu den Be-
ziehungen mit Mitarbeitern (Arbeitsplatz) 
und dem Austausch mit den relevanten An-
spruchs- bzw. Interessengruppen.“3 Mögliche 
Chancen und Risiken des CSR-Mainstream-
ing werden von Fricke und Schrader erör-
tert. Sie kommen zu dem Schluss: „Nur wenn 
CSR-Mainstreaming nicht den Unterneh-
men alleine überlassen wird, kann es sein 
volles Potenzial entfalten: für einen nach-
haltigen Konsum, aber auch zum Wohle 
nachhaltig wirtschaftender Unternehmen.“4 
Damit der Käufer von Produkten diese As-
pekte berücksichtigen kann, müssen ihm 
darüber Informationen vermittelt werden, 
ohne ihn zu überfordern. In diesem Zu-
sammenhang bietet sich ein Punkteschema 
nach dem Vorbild einer Ampel an. Erzeug-
nisse, welche einem definierten Mindest-
niveau entsprechen, könnten einen „grünen“ 
Punkt bekommen. Einen Ansatz dafür liefert 
das von der Stiftung Warentest angewandte 
Bewertungsschema.5 Dabei werden neben 
den ökologischen auch die sozialen Ge-
sichtspunkte erfasst. 
 
Der Gesetzgeber müsste jedoch die Krite-
rien festlegen, damit ein einheitliches Vor-
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gehen gewährleistet wird. Außerdem würde 
damit die derzeit kaum überschaubare Fülle 
von Siegeln abgelöst. Diese Vorgehenswei-
se wäre vergleichbar mit der Einführung des 
EU-Biosiegels. 
 
Neben den Überlegungen zur Umsetzung 
einer sozial und ökologisch vertretbaren 
Wirtschaftsweise sollen im Folgenden noch 
Überlegungen zu den eigentlichen Zielen 
des Wirtschaftens und zum Lebensstil ange-
stellt werden. 
 
 
 
2. Grundsätzliche Fragen zum  

Lebensstil 
 
Ein Ziel des Wirtschaftens besteht darin, 
Geld zu verdienen, um die individuellen 
Bedürfnisse zu befriedigen. Dem Geldver-
dienen steht das Geldausgeben gegenüber. 
Sowohl die einer Person zur Verfügung ste-
henden Geldmittel als auch die Ausgaben 
für die Lebenshaltung schwanken in einem 
großen Bereich. Dabei hat jede Person die 
individuelle Balance zwischen dem erwirt-
schafteten Geld und den Ausgaben für Le-
benshaltung zu finden. Eine Ursache der 
gegenwärtigen Finanzkrise besteht darin, 
dass sich Leute zu stark verschuldet haben, 
also über ihre Verhältnisse gelebt haben und 
bei ungünstiger gewordenen Bedingungen 
den Kapitaldienst nicht mehr tragen konn-
ten. Die „geplatzten“ Kredite haben in einer 
Art Kettenreaktion schließlich auch die 
Banken in den Abgrund gestürzt. Daraus 
muss man den Schluss ziehen, dass das 
Konsumniveau offensichtlich nicht mit dem 
Einkommen im Gleichgewicht stand. Nach 
Dahrendorf liegt eine Ursache im Übergang 
„vom Sparkapitalismus zum Pumpkapitalis-
mus“.6 Seiner Ansicht nach „geht [es] also 
um [die] vorherrschende[n] Einstellungen 
zu Wirtschaft und Gesellschaft. Das sind 
nicht etwa nur Einstellungen der Unterneh-
mer und Manager aller Art, sondern auch 
der Verbraucher, also der meisten Bürger. 
Das ist wichtig, auch wenn viele es nicht 

gerne hören, weil sie lieber ein paar Schul-
dige an den Pranger stellen wollen, als 
Selbstkritik zu üben.“ Nach Dahrendorf 
„spricht [man] zu Recht vom Ratenzahlen 
als dem Sündenfall. Nun begann der Kapi-
talismus, der schon vom Sparkapitalismus 
zum Konsumkapitalismus mutiert hatte, den 
fatalen Schritt zum Pumpkapitalismus.“7 
Dahrendorf argumentiert weiter: „Die Hal-
tung, die sich ausbreitete, erlaubte den Ge-
nuss nicht nur vor dem Sparen, sondern 
überhaupt vor dem Bezahlen. ‚Enjoy now, 
pay later!‘ wurde zur Maxime. Sie erfasste 
alle Bürger, auch die, die das heute nicht 
gerne hören.“8 
 
In diesem Zusammenhang hat in vielen Fäl-
len ein Wettlauf um die kostengünstigsten 
Konsumgüter eingesetzt, der teilweise zu 
einer Überschuldung von Haushalten ge-
führt hat. Die Nachhaltigkeit bei der Erzeu-
gung der Güter spielt bei dieser Schnäpp-
chenjagd eine untergeordnete Rolle. Die 
Anbieter sehen aus Wettbewerbsgründen 
dafür keine Möglichkeit, den Käufern fehlt 
es an Informationen und einer breiten ge-
sellschaftlichen Auseinandersetzung mit dem 
Thema, dass weniger oft mehr ist. Es geht 
um Verantwortung – individuelle und kol-
lektive. Zu dieser Entwicklung haben nicht 
zuletzt die vielfältigen Aktivitäten, den Kon-
sum anzukurbeln, beigetragen. Darauf ver-
weist Barber in dem Buch „Consumed“.9 Im 
deutschen Untertitel heißt es bezeichnender-
weise: „Wie der Markt die Kinder verführt, 
die Erwachsenen infantilisiert und die De-
mokratie untergräbt“. Unter dem Eindruck 
der Finanzkrise muss man diese Kritik 
durchaus ernstnehmen. Man muss sich tat-
sächlich fragen, ob die permanenten An-
reizmechanismen zu mehr Konsum wirklich 
so sinnvoll sind. In einigen Ländern gibt es 
in den gebührenfinanzierten öffentlich-recht-
lichen Medien keine Werbung. Da Kaufen 
teilweise eine Kompensationshandlung dar-
stellt, wäre zu prüfen, ob es nicht sinnvoller 
ist, die eigentlichen Ursachen eines derarti-
gen Verhaltens zu beseitigen. Es gibt doch 
zu denken, dass neben der maßlosen Über-
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schuldung durch Immobilienkäufe auch die 
Überschuldung durch Konsumentenkredite 
überhand genommen hat. In einem Kom-
mentar zu dem o.g. Buch schrieb die New 
York Times: „Die Botschaften in diesem 
Buch sind wichtig. Barber benennt Dinge, 
die benannt werden müssen – die Exzesse 
des Konsumkapitalismus, die schädlichen 
Effekte des schleichenden Neoliberalismus 
und die Konsequenzen des omnipräsenten 
branding.“10 Dieser Kommentar wurde 
noch vor der globalen Finanzkrise geschrie-
ben. 
 
Eine ähnliche Sicht der Dinge findet sich 
bereits bei Adorno: „… die kapitalistische 
und konsumistische Massengesellschaft der 
USA ist nicht das Gegenbild zum Totalitä-
ren, sondern nur eine andere, vielleicht we-
niger mörderische Form der Unterdrückung 
der individuellen, humanen Möglichkeiten 
des Einzelnen. Auch hier nur Konformität, 
Manipulation [weniger durch staatliche 
Propaganda als] durch Werbung und Me-
dien [Adorno und sein Freund Horkheimer 
sprachen von der ‚Kulturindustrie‘]. Es 
herrscht hier eine perverse Verkehrung: Die 
wirtschaftliche Produktion ist nicht mehr 
Mittel zum erfüllten individuellen Leben, 
sondern das entindividualisierte Leben ist 
Mittel für den reibungslosen Ablauf von 
Produktion, Verkauf, Konsum. Leben ist 
nur Fassade.“11 Sich dem Konsumismus in 
der jetzigen Konsumgesellschaft zu entzie-
hen, das hieße ein richtiges Leben im fal-
schen zu führen. Auf den dabei auftretenden 
Konflikt hat Adorno bereits 1951 in seiner 
Schrift Minima Moralia hingewiesen.12 Sei-
ne Aussage war: „[E]s gibt kein richtiges 
Leben im falschen“. Der „Konsumismus“ 
ist also schon vor längerer Zeit kontrovers 
diskutiert worden. Auf jeden Fall darf die 
Frage gestellt werden, ob das Konsumieren 
einen Selbstzweck darstellen kann. Das 
übergeordnete Ziel eines Menschen ist wohl 
nicht das Konsumieren. Als ein umfassen-
deres Ziel ist die Zufriedenheit zu nennen, 
darauf verweisen neuere Forschungsarbei-
ten. 

Auf volkswirtschaftlicher Ebene stellt sich 
deshalb die Frage, ob das Brutto-Inlands-
produkt (BIP) der richtige Maßstab für den 
Wohlstand eines Landes darstellt. Diese 
Frage ist nicht neu, mehrfach wurden schon 
Versuche unternommen, weitere Kriterien 
zu finden. Hingewiesen sei auf das König-
reich Bhutan, in dem das „Gross National 
Happiness“ in der Verfassung verankert wur-
de. Vom französischen Staatspräsidenten 
Sarkozy wurde 2009 eine Kommission unter 
Beteiligung von renommierten Ökonomen 
(z. B. Joseph Stiglitz und Amartya Sen) 
eingesetzt, um ein alternatives BIP zu ent-
werfen. Deren Ergebnisse wurden kürzlich 
veröffentlicht.13 Man kann auf jeden Fall 
ein Wachstum des BIP nicht positiv beurtei-
len, wenn sich gleichzeitig wichtige Indika-
toren (z. B. Anteil prekärer Arbeitsverhält-
nisse, Anteil der Bevölkerung im unteren 
Einkommensbereich) ungünstig entwickeln. 
Letztlich geht es darum, auch die Entwick-
lung dieser Indikatoren im Blickfeld zu be-
halten und zumindest bei einer Verschlech-
terung darauf zu reagieren. 
 
In gleicher Weise geht es um die Beurtei-
lung der persönlichen Situation. Hier ist das 
Einkommen sicher nicht das alleinige Krite-
rium für die individuelle Zufriedenheit. Wie 
Forschungsarbeiten von Layard und von 
Frey ergeben, ist die Zufriedenheit das Er-
gebnis von mehreren Einflussfaktoren.14 
Dabei stellt das Einkommen einen wichti-
gen Faktor dar. Mit steigendem Einkommen 
steigt aber die Zufriedenheit nicht in glei-
chem Maße an. Es nutzt also bezüglich der 
Zufriedenheit wenig, die Ausprägung eines 
Faktors, z. B. des Einkommens, weiter zu 
steigern, wenn andere Faktoren limitierend 
wirken. Ein weiter steigendes Einkommen 
wird dann keinen oder nur einen unwesent-
lichen Zuwachs an Zufriedenheit bringen. 
Wie sich in einer europaweiten Untersu-
chung von Frey herausstellte, ist die Zufrie-
denheit in verschiedenen Ländern trotz ver-
gleichbarer Einkommenssituation sehr unter-
schiedlich.15 Es ist sicher lohnenswert, die 
Ursachen näher zu untersuchen. 
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Wie Ergebnisse der Zufriedenheitsforschung 
zeigen, sind für die Zufriedenheit generell 
folgende Einflussfaktoren von Bedeutung:16 
 
− Soziodemographie (Alter), 
− wirtschaftliche Situation (Einkommen), 
− genetische Disposition (Veranlagung), 
− politische Situation (Mitbestimmung,  

Föderalismus). 
 
Daraus lassen sich folgende Punkte als Vor-
aussetzung für Zufriedenheit ableiten: 
 
− soziale Netzwerke, 
− Gesundheit, 
− Wertekanon (u.a. religiöser), 
− Arbeit (Bedingungen). 
 
Der Staat kann einen Beitrag für die Zufrie-
denheit der Bevölkerung leisten, indem er 
das Vorhandensein der genannten Voraus-
setzungen fördert. Der einzelne Bürger wie-
derum ist gehalten, auf die wichtigen Vor-
aussetzungen zu achten. Es zeigt sich auf 
jeden Fall, dass neben dem Geldverdienen, 
also neben der Erwerbsarbeit, die sog. Sub-
sistenzarbeit eine wichtige Rolle spielt. Un-
ter Subsistenzarbeit versteht man einerseits 
das bürgerschaftliche Engagement, anderer-
seits die Eigenarbeit. Es scheint so zu sein, 
dass in der Vergangenheit zu viel Subsis-
tenzarbeit in den Bereich der Erwerbsarbeit 
verlagert wurde mit der Konsequenz, dass 
wir uns das heute teilweise nicht mehr leis-
ten können. 
 
 
 

3. Organisation der Arbeitswelt 
 
Mit dem Lebensstil in Verbindung steht auch 
die Organisation der Arbeitswelt. Das In-
dustriearbeitsmodell sieht vereinfacht gesagt 
die zwei Bereiche Geldverdienen (Lohn-
arbeit) und Konsumieren (Freizeit) vor. In 
den vergangenen Jahrzehnten wurde, nicht 
zuletzt durch Nutzung des technischen Fort-
schritts, die Arbeitszeit deutlich verkürzt 

(ohne dass die Leute deswegen „mehr Zeit“ 
haben). Es genügt heute eine wesentlich 
kürzere Arbeitszeit, um ein den individuel-
len Vorstellungen entsprechendes Einkom-
men zu erwirtschaften. Sofern aber die An-
sprüche gesteigert werden, entsteht wieder 
der Eindruck, dass das Einkommen nicht 
reicht. Hinzu kommt noch der Sachverhalt, 
dass die Arbeitszeit zwar verkürzt, die An-
forderungen und Belastungen während der 
Arbeitszeit aber erhöht wurden. In der 
gegenwärtigen Wirtschaftskrise wurde die 
Arbeitszeit auf breiter Front gezwungener-
maßen drastisch verkürzt, weil die Nachfra-
ge eingebrochen ist und man Entlassungen 
verhindern wollte. Es stellt sich hier die 
Frage, ob nicht eine naheliegende Konse-
quenz darin besteht, als Folge des enormen 
technischen Fortschritts den Umfang der 
Lohnarbeit entsprechend den individuellen 
Vorstellungen flexibel zu gestalten, dies gilt 
sowohl während des Arbeitslebens (flexib-
lere Wochenarbeitszeit) als auch für die 
Dauer des Arbeitslebens (flexibleres Ren-
tenalter). Somit bestünde die Möglichkeit, 
neben der Erwerbsarbeit, falls erwünscht, 
mehr Zeit für die Subsistenzarbeit aufzu-
bringen. Damit meint man Eigenarbeit (u. a. 
auch Selbstversorgungsarbeit) und bürger-
schaftliches Engagement.17 Wie eine Unter-
suchung von Dahm und Scherhorn gezeigt 
hat, können durch eine gezielte staatliche 
Anschubfinanzierung die für das Funktio-
nieren der Gesellschaft so wichtigen Berei-
che wie bürgerschaftliches Engagement und 
Familienarbeit gefördert werden.18 Bezüg-
lich der Selbstversorgungsarbeit schreibt 
Sennet in seinem Buch „Handwerk“, dass 
es dabei nicht in erster Linie um das Ein-
sparen von Ausgaben geht, das ist eher ein 
Nebeneffekt.19 Gerade durch die heutigen 
technischen Möglichkeiten kann der geübte 
Laie den Umfang der Selbstversorgungsar-
beit erhöhen. 
 
Einen weiteren Bereich einer neuen Arbeits-
organisation stellen Tätigkeiten dar, die aus 
purem Eigeninteresse verrichtet werden. 
Dies wäre als Selbstverwirklichungsarbeit 
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zu bezeichnen. Nach Bergmann umfasst 
sein dreiteiliges Mischarbeitsmodell die Be-
reiche Erwerbsarbeit, Selbstversorgungsar-
beit und Selbstverwirklichungsarbeit und 
steht damit dem Industriearbeitsmodell mit 
ausschließlicher Arbeit zum Geldverdienen 
gegenüber.20 In dem Mischarbeitsmodell 
bestünde die Chance, den Grad der Zufrie-
denheit zu erhöhen. Als Beispiel soll die 
Sanierung eines öffentlichen Schwimmba-
des genannt werden. Eine Stadt war nicht 
mehr dazu in der Lage, die Finanzierung 
des Unterhalts zu gewährleisten. So blieben 
drei Möglichkeiten übrig, nämlich das Bad 
zu schließen, einen privaten Investor zu fin-
den oder über ein ehrenamtliches Engage-
ment das Problem zu lösen. Es wurde eine 
Initiative „Hand in Hand“ gegründet. Zu-
sammen mit Sponsoren gelang es in einem 
Zeitraum von zwei Jahren, die Sanierung 
durchzuführen und das Bad im Juli 2010 
wieder zu eröffnen. In der Presse wurde von 
„Emotionen pur“ gesprochen.21 Hier zeigte 
sich, dass mit dieser Art von Subsistenzarbeit 
mehrere Effekte erzielt wurden. 
 
 
4. Zusammenfassung 
 
Eine zukunftsfähige Wirtschaftsweise stellt 
eine Entwicklung in die richtige Richtung 
dar. Dabei geht es um die Balance zwischen 
den drei Nachhaltigkeitszielen (ökonomisch, 
ökologisch, sozial) als dem Ergebnis eines 
dauernden Anpassungsprozesses. Ein we-
sentliches Problem besteht in der konkreten 

Erreichung dieser Balance. Im Wesentlichen 
gibt es hierfür drei Ansätze, nämlich die 
Anwendung des Ordnungsrechts, die Hono-
rierung höherer Standards durch staatliche 
Programme und schließlich die Information 
der Verbraucher über die Art und Weise der 
Erzeugung, um sie so zu einem entspre-
chenden Kaufverhalten zu animieren. 
 
Eine wichtige Frage stellt sich bezüglich der 
Bewertung des Wohlstandes in monetären 
Größen. Weder das Bruttoinlandsprodukt 
auf staatlicher Ebene noch das Einkommen 
auf persönlicher Ebene reichen dazu alleine 
aus. Wie die Ergebnisse der Zufriedenheits-
forschung zeigen, ist das Einkommen zwar 
eine wichtige Kenngröße für die Zufrieden-
heit, aber bei weitem nicht die alleinige 
Maßzahl. Aus diesem Grunde ist es längst 
überfällig, diesbezüglich eine umfassendere 
Beurteilung vorzunehmen. 
 
Neben dem Lebensstil stellt auch die Ar-
beitswelt einen wichtigen Einflussfaktor für 
die persönliche Zufriedenheit dar. Da neben 
dem Geldverdienen noch andere Arbeiten, 
wie die sog. Subsistenzarbeit für das Zu-
sammenleben von größter Bedeutung sind, 
bleibt die Notwendigkeit der Förderung die-
ser Arbeitsfelder von größter Dringlichkeit. 
 
Insgesamt gesehen erfordern die anstehen-
den Probleme eine neue Balance zwischen 
den drei Nachhaltigkeitszielen, um so auf 
dem Weg in die Richtung Zukunftsfähigkeit 
ein Stück voranzukommen.  
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Antworten aus Sicht eines Philosophen* 
 

Wilhelm Vossenkuhl 
 
 
 
Was sind Werte überhaupt? Werte leben durch das, was wir tun. Jeder von uns trägt daher dazu 
bei, dass Werte entstehen, aber auch wieder vergehen. Oft ist uns gar nicht bewusst, wie sehr 
wir in Wertschöpfungsgeschichten verflochten sind – selbst Nichtstun spiegelt eine Wertehaltung 
wider. Der folgende Beitrag fordert dazu auf, sich aktiv mit seinen Werten auseinanderzusetzen 
und weist auf Probleme hin, die etwa durch Gleichgültigkeit oder Wertekonflikte entstehen. 
 
 
1. Definition von Werten –  

Werte sind soziale Tatsachen 
 
Werte sind das Ergebnis bewusster wie auch 
nicht-bewusster Tätigkeit. Das, was wir tun, 
ist das Entscheidende für Werte. Dies gilt 
für alle Werte, vom Geld bis zum religiösen 
Glauben. Werte sind „soziale Tatsachen“. 
Daher bleibt kein Wert ohne unser Tun sta-
bil. Werte können zunehmen, genauso gut 
aber auch abnehmen, sogar verschwinden. 
Natürlich gibt es unterschiedliche Bewer-
tungen, aber letztlich handelt es sich immer 
um Formulierungen, die von Menschen 
gemacht wurden, also als solche bereits 
Tatsachen sind. 
 
Einige dieser Tatsachen haben eine explizit 
normierende Kraft, wie Rechte und Geset-
ze. Wenn jemand etwas verbrochen hat, 
steht er vor Gericht und kommt ins Gefäng-
nis. Andere Tatsachen normieren das Ver-
halten implizit, z. B. Sitten und Bräuche. 
Solche simplen Dinge – wie das Grüßen – 
sind doch von Region zu Region unter-
schiedlich. Sie wirken wertschöpferisch und 
wertstabilisierend und beeinflussen unser 
soziales Zusammenleben entscheidend. 
 
Was leider oft übersehen wird, sind die 
nicht bewusst vollzogenen Wertschöpfun-
gen unserer Tätigkeit. In der Ökonomie ist 
das natürlich bekannt, dass wir mit unserem 
Konsumverhalten stets Werte beeinflussen. 
Wenn von einem Produkt viel gekauft wird, 

steigt der Wert, hier der ökonomische Preis. 
Wenn wenig gekauft wird, nimmt er ab. 
Nicht beliebig, aber doch in einem be-
stimmten Maß. Wir sind also zwangsläufig 
an der Wertschöpfungskette beteiligt. Die 
Tatsache, dass wir etwas konsumieren oder 
eben nicht konsumieren, nimmt Einfluss auf 
Werte. Dies lässt sich auf beliebige Wert-
verhältnisse übertragen. Nehmen wir etwa 
bürgerliche Pflichten oder religiöse Über-
zeugungen. Wenn wir z. B. einfach auf 
Tauchstation gehen, dann leisten wir damit 
einen Beitrag zu einer Art „Vergessen des 
religiösen Lebens“. Wir geben ein State-
ment ab, obwohl wir selbst eigentlich gar 
nichts Böses im Sinne haben oder schlecht 
über die Religion denken würden. 
 
Unser Verhalten, unser Alltagsverhalten be-
einflusst ständig Wertstrukturen. Wir unter-
schätzen häufig die Bedeutung der sozialen 
Tatsachen, die durch nicht-bewusste Tätig-
keit geschaffen werden. 
 
 
2. Werteentwicklung in der  

reflexiven Moderne 
 
Im 15. und 16. Jahrhundert, in der Zeit der 
Renaissance, bildete sich die Überzeugung 
von der Selbstbestimmung des Menschen 
heraus, die Überzeugung, dass er alles kann. 
Die Menschen gestalten die Welt! Kehrseite 
dieser Eitelkeit – „vanitas“ – war allerdings 
eine gewisse Langweile. Man hat auch sehr 
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früh eingesehen, dass der schöpferische 
Charakter der Autonomie mit einer zerstö-
rerischen, ja selbstzerstörerischen Kraft ein-
hergeht, denken Sie nur an den 30-jährigen 
Krieg. 
 
Die Sozialwissenschaften nehmen die Wer-
teentwicklung heute relativ gelassen auf. 
Wir leben in der sogenannten zweiten Mo-
derne. Die erste Moderne war das 19. Jahr-
hundert und Teile des 20. Jahrhunderts. In 
dieser Zeit haben sich die Technologien 
entwickelt, Ingenieure haben unsere Welt 
entscheidend verbessert und lebbarer ge-
macht. Die zweite Moderne bezeichnet der 
Soziologe Ulrich Beck als eine reflexive 
Moderne. Wir hinterfragen unser Verhalten, 
unsere Wertstrukturen: Ist das vorbildlich, 
muss das so sein, müssen wir uns daran hal-
ten, können wir das nicht ändern? Das, was 
wir etwa bis vor 20 Jahren noch unter Ehe 
und Familie verstanden haben, gilt heute 
nicht mehr so. In rapider Zeit haben sich 
nicht nur die sozialen, sondern auch die 
rechtlichen Strukturen verändert. Die Ehe 
zwischen gleichgeschlechtlichen Partnern 
wird mittlerweile anerkannt. Das hätte man 
1965 so bestimmt nicht erwartet. Das ist re-
flexive Modernisierung. 
 
 
3. Relativismus und Werteverfall 
 
Man kann natürlich voll Freude über diese 
reflexive Modernisierung sprechen und theo-
retisieren, aber auch sie hat eine Kehrseite. 
Was ist, wenn Strukturen und Verhaltens-
weisen aufgelöst werden, aber keine neuen 
mehr folgen? Wenn der Pluralismus letzt-
lich eine neue Art von Eitelkeit und von 
Langeweile erzeugt, einen Relativismus, in 
dem alles gleich wenig oder gleich viel wert 
ist? Wenn wir nichts mehr wirklich schät-
zen? Martin Grambow hat in seinem Bei-
trag die Verkettung der ungeheuren Risiken 
aufgezeigt, vor denen wir stehen. Wir wis-
sen mehr über die Risiken denn je, stehen 
ihnen aber indifferent, mit einer Art Gleich-
gültigkeit, gegenüber. 

Das, was aus der Einsicht oder der Einsicht 
der Reflexionen moderner Organisierung 
entstand, ist sicherlich ein breiteres öffentli-
ches Bewusstsein über die Entstehung und 
den Verfall von Werten. Das liegt nicht un-
wesentlich daran, dass dieser Verfall tagtäg-
lich über Printmedien, aber noch mehr über 
das Fernsehen vermittelt wird. Es wird stän-
dig berichtet über Menschen, Menschen-
gruppen, Parteien, ja ganze Staaten, in de-
nen Strukturen zerfallen, in denen etwas 
zerstört wird. Wir erleben tagtäglich, dass 
Menschen, die mit bestimmten Wertstruktu-
ren in Verbindung standen oder fälschlich 
vielleicht in Verbindung gebracht wurden, 
nun nicht mehr dafür stehen. Die Halbwerts-
zeit dessen, was uns einmal viel wert war, 
wird immer kürzer! 
 
 
 
4. Rechtfertigungsdruck 
 
Alle Wertangaben stehen heute unter einem 
Rechtfertigungsdruck. Das ist eine gewisse 
Erfindung der Philosophie und Sozialwis-
senschaft. Man darf nicht einfach etwas ak-
zeptieren, und das ist gut so, sondern man 
muss legitimieren, was man fordert oder 
wozu man steht. Alles, was wir von anderen 
einschließlich uns selbst fordern, muss ir-
gendwie begründbar sein und zwar transpa-
rent, öffentlich. Aber wir wissen, dass das 
eigentlich gar nicht geht. Es gibt gerade bei 
den Werten, die uns heilig sind, fast aus-
schließlich solche, die sich gar nicht be-
gründen lassen, z. B. der Lebensschutz. Wie 
kann man den Lebensschutz begründen? 
 
 
Die faktische Geltung von Werten, das, was 
ich vorher als soziale Tatsachen gezeigt ha-
be, ist immer gefährdet, sobald der Recht-
fertigungsdruck eine bestimmte Schwelle 
überschreitet, weil wir eben nicht alles 
rechtfertigen können. Die ersten Artikel des 
Grundgesetzes sind nicht ein Produkt unse-
rer Staatlichkeit, sondern ihre Voraussetzung. 
Wir können sie gar nicht rechtfertigen. 
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5. Wertekonkurrenz und  

Wertekonflikte 
 
Dann haben wir ein ganz neues Problem-
feld, das auch in der Wissenschaft noch 
nicht wirklich ganz angekommen ist, näm-
lich ein Dilemma der Wertekonkurrenz und 
der Wertekonflikte. Wenn wir heute überle-
gen, welche Wertannahmen in der Prinzip-
Ethik entscheidend sind, dann stellen wir 
irgendwann fest, dass es Konflikte zwischen 
Prinzipien gibt! Bis vor wenigen Jahrzehn-
ten war man überzeugt, dass ein Konflikt 
zwischen Prinzipien undenkbar ist, weil 
Prinzipien a priori miteinander konvergent, 
also widerspruchsfrei, sind. 
 
Heute haben wir Prinzipien wie beispiels-
weise die Patientenautonomie auf der einen 
Seite und den Lebensschutz auf der ande-
ren. Wenn ich eine bestimmte Therapie ab-
lehne, obwohl das Ärzteteam der Meinung 
ist, dass es lebensgefährlich ist, wer ent-
scheidet dann letztlich? Inzwischen wissen 
wir, dass ich das Recht habe, unter solchen 
Bedingungen meinen Willen durchzusetzen. 
Aber der Konflikt bleibt, auch wenn er 
rechtlich gelöst ist. 
 
Wir haben in unserer politischen Debatte 
Wertekonflikte. Bestimmte Parteien beto-
nen die Gleichheitsansprüche, andere sind 
der Ansicht, dass die Leistungsgerechtigkeit 
im Vordergrund stehen sollte und dass die 
Leistungserwartungen kontrolliert werden 
sollen. Zwischen beiden gibt es letztlich 
keinen gemeinsamen Nenner. Das hat übri-
gens schon Aristoteles eingesehen. Es gibt 
nur die Entscheidung, entweder Gleichheit 
oder Leistungstolerierung. Die Verteilungs-
gerechtigkeit kann sich entweder so oder so 
entwickeln, aber nicht gleichzeitig.  
 
 
6. Dilemma der  

Verteilungsgerechtigkeit 
 
Damit komme ich auch schon zum nächsten 
Problem, dem Dilemma der Verteilungsge-

rechtigkeit. Vor einigen Jahren wollte ich 
gemeinsam mit den Wirtschaftswissenschaf-
ten einen Antrag auf ein Forschungsvorha-
ben stellen, bei dem es um die Frage ging, 
ob ein gutes soziales Leben bei sinkenden 
Staatseinnahmen denkbar ist – oder anders 
formuliert: Gibt es soziale Gerechtigkeit im 
qualitativen Sinn, wenn immer weniger 
Geld vorhanden ist? Der Antrag wurde von 
den Kollegen abgelehnt, sie waren der Mei-
nung, dass es solche Modelle in den Wirt-
schaftswissenschaften nicht geben kann. 
 
Die Frage, ob es soziale Innovation geben 
kann, wenn immer weniger verteilt werden 
kann, klingt harmlos. Aber eigentlich lautet 
die Frage ja: Wer ist bereit, auf etwas zu 
verzichten? Denken Sie an die Kürzungen, 
die jetzt vorgeschlagen wurden, glauben Sie, 
dass diese gerecht sind? Es ist in kritischen 
Beiträgen immer wieder betont worden, 
dass hier ein großer Umverteilungsprozess 
stattfindet. 
 
 
7. Die neue vanitas der  

Wissensgesellschaft  
 
Vor 500 Jahren waren die Menschen viel 
selbstkritischer als wir heute sind. Wir leben 
in einer Wissensgesellschaft. Die vanitas 
der Wissensgesellschaft besteht darin, dass 
man glaubt, alles erklären zu können. Wir 
sind wirklich sehr gut informiert über unse-
re Probleme und nehmen sie dann trotz des 
aufgezeigten starken Problemlösungsdrucks 
gleichgültig hin. Doch langsam macht sich 
eine Wissenschaftsskepsis breit, dies ist 
deutlich geworden im Zusammenhang mit 
der Diskussion um die Atomenergie. Es gibt 
auch ein interessantes Phänomen, eine Hin-
wendung zu einer neuen „Religiosität“. Es 
gibt eine Enzyklopädie der Religionen, eine 
wissenschaftliche Enzyklopädie, da ist zu 
lesen, dass täglich drei neue Religionen ent-
stehen. Was immer darunter verstanden wird. 
Wir Menschen haben ein tiefes Bedürfnis 
nach Orientierung, die Frage ist nur, wie 
wir das befriedigen. 
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8. Für Werte einstehen! 
 
Wir leben in einer pluralistischen Welt. 
Aber der Pluralismus sollte doch bitte nicht 
dazu führen, dass uns alles egal ist. Plura-
lismus muss genauso verteidigt werden wie 
jeder beliebige andere Wert. Pluralismus ist 
ein hoher Wert, aber er kann nicht darin be-
stehen, dass wir eine Art von Schizophrenie 
vertreten, die darin besteht, dass wir privat 
bestimmte Überzeugungen haben, die wir 
aber öffentlich verschweigen müssen, weil 
es in der Politik pluralistisch, wertneutral 
zugehen sollte. Eine fatale Vorstellung! 
Diese Art von Zurückhaltung ist wertzer-
störend. Eine z. B. klandestine, privatisti-

sche Religiosität sollten wir daher aufgeben. 
Wir sollten offen für das eintreten, was wir 
schätzen und an das wir glauben. Wir sollten 
im eigenen Handeln zeigen, was wirklich 
Wert hat. Wir sollten lieber klug sein wol-
len, statt schlau – da gibt es einen Unter-
schied! Wir sollten soziale Tugenden pflegen, 
Opferbereitschaft, Nächstenliebe, Offenheit 
für das Fremde, Vertrauen auf das (nicht 
perfekte) Eigene zeigen, parteilich für das 
Gute einstehen. 
 
 
Glauben Sie nicht alles, was Ihnen ein Phi-
losoph erzählt. Die beste Wert-Investition 
beginnt mit dem eigenen Urteil. 

 
 
 
 
Anmerkung 
 
*  Der folgende Text ist die schriftliche Zusammenfassung der PowerPoint-Präsentation, die der Autor auf der 

Tagung „Zukunftsfähig bleiben! Welche Werte sind hierfür unverzichtbar?“ am 15.7.2010 in München vorge-
stellt hat. 
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Alois Glück 
 
 
 
Zur Voraussetzung für den Willen auf Veränderung gehört ein Problembewusstsein, die ganz 
konkrete Einsicht, dass Veränderungen notwendig sind. Insofern stellt sich die Frage, ob es ein 
ausreichendes Problembewusstsein dafür gibt, dass wir tatsächlich etwas tun müssen und zwar 
jetzt und nicht erst später, und ob alle auch bereit sind, dies mitzutragen. 
 

 
 
1. Einführung 
 
Viele der Themen, die heute wieder auftau-
chen, waren bereits in den 70er-Jahren Ge-
genstand intensiver Auseinandersetzungen. 
Ein entscheidender Unterschied liegt mei-
nes Erachtens allerdings darin, dass wir die 
Diskussion über Grenzen des Wachstums 
damals in einer Zeit geführt hatten, in der 
die Menschen gerade erst Aufschwung und 
Wachstum erleben konnten. Auf der Grund-
lage von technischen Fortschritten und wirt-
schaftlichen Entwicklungen ist viel Neues 
entstanden. Es war nicht nur ein äußeres 
materielles Wachstum, sondern auch ein Zu-
wachs an Lebenschancen für die Menschen. 
Für die Mehrheit der Bevölkerung war da-
mals nicht einsichtig, dass man tatsächlich 
etwas verändern muss.  
 
 
 
2. Probleme erkennen und anpacken 
 
Heute ist die Situation wesentlich anders, 
auch wenn das Erfahren von Grenzen im 
Einzelnen noch nicht im ganzen Ausmaß 
spürbar wurde, sind die Menschen sensibili-
siert. Die Wetterextreme werden in Zu-
sammenhang mit der Debatte um den Kli-
mawandel gestellt. Auch die Finanzkrise 
bestärkt das Gefühl, dass wir weltweit in ei-
ner Schicksalsgemeinschaft verbunden sind. 
Wenn hier Arbeitsplätze gefährdet sind, 
weil in einem anderen Teil der Erde falsch 

spekuliert wurde, dann ist dies ein Beispiel 
dafür, wie sich ein Teilsystem auf den gan-
zen Kosmos auswirkt. Dies lässt die Men-
schen zumindest erahnen, dass es in der Tat 
so nicht mehr weitergeht. Aber es ist noch 
ein großer Schritt zwischen dem Gefühl ei-
nerseits, „na ja, es geht so nicht mehr weiter“, 
und der Hoffnung andererseits, „irgendwie 
wird es schon weitergehen, weil bisher immer 
eine Lösung gefunden worden ist“. Diese 
Denkweise ist leider weit verbreitet. Trotz-
dem haben wir jetzt eine viel intensivere 
Debatte, weil vor allem die Finanzkrise mit 
der darauffolgenden Wirtschaftskrise die 
Grenzen einer blinden Wachstumsideologie 
sichtbar gemacht hat. Interessanterweise hat 
dies auch eine Wertedebatte ausgelöst. Ein 
Zeichen hierfür ist etwa, dass zum Welt-
wirtschaftsforum in Davos erstmals Religi-
onsvertreter eingeladen wurden. Auch „die 
Macher“ sind zu der Erkenntnis gelangt, dass 
es eine stabilere Ordnung auf Dauer nur 
dann geben kann, wenn sie auf gemeinsamen 
Überzeugungen fußt. 
 
Damit sind wir bei einem weiteren wichti-
gen Punkt angelangt, nämlich Lehren aus 
den bisherigen Erfahrungen zu ziehen. Wir 
sollten der Frage nachgehen, was denn die 
tieferen Ursachen von Entwicklungen sind, 
die wir heute als Fehlentwicklung anschau-
en. Aus meiner Sicht sind es im Wesentli-
chen zwei Sachverhalte: Unser Anspruch-
denken auf Freiheit und selbstbestimmtes 
Leben ist entkoppelt von der Bereitschaft, 
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Verantwortung zu übernehmen. Darüber 
hinaus dominieren kurzfristige Vorteile ge-
genüber längerfristigem Denken und Han-
deln. Dies sind kulturelle Werte. Bemer-
kenswert ist in diesem Zusammenhang die 
Feststellung eines guten Bekannten, der lan-
ge Zeit Finanzvorstand in einem weltweit 
operierenden Konzern war. In einem Ge-
spräch sagte er: „Als wir die amerikanischen 
Bilanzierungsrichtlinien übernehmen muss-
ten, gab es in unserer Firma einen tief-
greifenden Kulturwandel. Es gab nicht nur 
Veränderungen im kaufmännischen oder fi-
nanztechnischen Bereich, sondern auch eine 
Veränderung im Denken, unter anderem vom 
längerfristigen zum kurzfristigen und alles 
was dann damit verbunden ist.“ 
 
 
2.1 Die Balance wiederherstellen 
 
Wir haben also zwei Probleme gleichzeitig. 
Wir stehen vor den besonderen Herausfor-
derungen unserer Zeit wie beispielsweise 
Klimawandel, Energiegewinnung oder Res-
sourcenknappheit. Dazu kommt, dass wir 
einen erheblichen Handlungsbedarf im 
Hinblick auf die Korrektur bisheriger Fehl-
entwicklungen haben.  Ich will in der gebo-
tenen Kürze einfach zwei Bilder verwenden 
und damit zum Weiterdenken anregen. 
 
Das erste Bild ist die Retrospektive: Was 
werden Historiker in Zukunft über uns 
schreiben, wenn sie mit zeitlichem Abstand – 
in 20 oder 30 Jahren – die Dinge auf einer 
längeren Zeitachse einordnen können? Was 
werden sie über die letzten fünf Jahrzehnte 
schreiben? Ich denke, sie werden darüber 
berichten, dass es eine Zeit des unglaub-
lichen Wachstums war und zwar des Zu-
wachses an Lebensstandard und an Lebens-
chancen und darüber hinaus für uns im 
westeuropäischen Raum eine noch nie da-
gewesene Periode des Friedens. Goldene 
Jahrzehnte. Aber sie werden vermutlich 
auch schreiben, dass in dieser Zeit des sehr 
raschen Wachstums vieles aus dem Gleich-
gewicht geraten ist. Nicht nur mit Blick auf 

die Nutzung der Erde, sondern auch, was 
die innere Balance der Gesellschaft betrifft. 
Unsere Wohlstandsgesellschaft hat auch 
Schattenseiten, die wir aber beharrlich ver-
drängen. Wahrscheinlich deshalb, weil wir 
dann aufgerufen werden, uns zu verändern. 

 
Mit dem zweiten Bild betrachte ich die 
Situation in Deutschland so, wie man eine 
Firma analysieren würde. Mit großem Re-
spekt müssten wir dann feststellen, dass die 
Entwicklung der letzten Jahrzehnte einfach 
großartig war. Eindrucksvoll! Wer aber et-
was genauer auf den aktuellen Stand der 
Firma schaut, wird feststellen: „Naja, die 
Betriebsausgaben steigen ständig, um den 
Standard aufrechtzuerhalten. Auch die Repa-
raturkosten steigen ständig. Und die Kosten 
des Wirtschaftens übersteigen allmählich 
schon den Ertrag. Die mogeln sich daran 
vorbei, indem sie sich verschulden und zu 
wenig in die Zukunft investieren.“ 

 
Ökonomisch gesprochen erwirtschaften wir 
seit längerem nicht mehr das, was uns unse-
re Art zu Leben kostet. Aber es hat nicht 
nur ökonomisch diese Wirkung, wir zahlen 
auch einen ungeheuren menschlichen Preis. 
Dies verdrängen wir. Dabei werden immer 
mehr Kinder in eine Situation hineingebo-
ren werden, in der sie nicht mehr eine Art 
„Grundausrüstung für das Leben“ mitbe-
kommen. Wir erleben eine rasch wachsende 
Zahl von Kindern, die bereits im Kindergar-
ten oder in der Schule verhaltensauffällig 
oder verhaltensgestört sind. Es gibt zuneh-
mend Menschen, die nicht mehr die Ge-
schwindigkeit unseres Lebens verkraften. 
Ein Unternehmer, der u.a. auch im Kran-
kenhaussektor tätig ist, sagte mir kürzlich in 
einem Gespräch, dass der größte Wachs-
tumszweig in seinen Krankenhäusern die 
Psychiatrie ist. Und vor wenigen Wochen 
konnte man auf der Titelseite der Süddeut-
schen Zeitung lesen, dass mittlerweile psy-
chische Erkrankungen zu den Hauptursachen 
für Arbeitsunfähigkeit gehören. Wir wei-
gern uns aber, das zur Kenntnis zu nehmen, 
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weil es letztlich heute modern ist, so zu le-
ben. Viele spüren zwar, dass dies eigentlich 
nichts mehr mit Lebensqualität zu tun hat, 
aber es ist eine folgenlose Erkenntnis, so als 
sei dieses moderne Leben unveränderbar. 
Wir können uns offensichtlich kaum mehr 
vorstellen, wie es auch anders aussehen 
könnte. Wenn wir uns aber nicht damit aus-
einandersetzen, welchen hohen mensch-
lichen Preis die ständige Forderung nach 
Mobilität und höhere Geschwindigkeit hat, 
dann verhalten wie uns selbstmörderisch. 
 
 
2.2 Neue Wege und Lösungen auffinden 
 
Wir hatten über lange Zeit einen orientie-
rungslosen Kurs der Modernisierung, eine 
Modernisierung ohne Kompass, und letzt-
lich auch ein großes Versagen der Konser-
vativen oder des konservativen Denkens. 
Wir müssen einen geistigen Diskurs über 
solche Entwicklungen führen, dabei aber 
nicht nur kulturpessimistisch die Moderne 
verneinen, sondern neue Wege und Lösun-
gen suchen. Frederic Vester ist mir als ein 
genialer Didaktiker in Erinnerung und im 
übrigen der Mensch, von dem ich viele Im-
pulse bekommen habe. Er war einer der 
großen Pioniere in dem Bereich System-
denken und hat das bekannte Buch „Neu-
land des Denkens“ geschrieben. Wirklich 
innovativ ist, etwas zu denken und anzupa-
cken, was eigentlich noch unvorstellbar ist! 
Ich war kürzlich auf einer Tagung, in der 
Experten feststellten, dass die Wirtschafts-
wissenschaft überhaupt kein Modell dafür 
hat, wie dynamisches, modernes Wirtschaften 
ohne starkes Wirtschaftswachstum aussehen 
könnte. Da es bislang keine Vorstellung 
über eine solche Alternative gibt, halten wir 
alle an einem Modell fest, für welches wir 
gleichzeitig einen immer höheren Preis be-
zahlen. Der Appell an die Politik ist, dieses 
Problem zu lösen. Woher aber soll die Politik 
das Wissen und die Fähigkeit haben? Und 
was würde das Wissen nutzen, solange bei 
der Bevölkerung die Einsicht nicht da ist 
und damit die Gefolgschaft? 

Was uns fehlt, um überhaupt wirksame 
Veränderungen zu erreichen, ist ein öffent-
licher lebhafter Diskurs, in welchem wir 
uns darüber klar werden: Wie können und 
wie wollen wir morgen leben? Um die bei-
den Fragen geht es, Können und Wollen! 
Können aufgrund der Bedingungen und der 
Begrenzungen. Das Wollen beschreibt un-
sere Prioritäten – was ist uns denn wichtig? 
Wenn wir stetes materielles Wachstum wol-
len, dann muss eine Ordnungspolitik gestal-
tet werden, die maximales Wachstum er-
möglicht. Dann darf ich den Banken nicht 
zu viele Auflagen machen und dann muss 
ich weiterhin riskante Tiefseebohrungen 
nach Öl zulassen, weil knappe Ölressourcen 
das Wachstum hemmen. Aber es gibt immer 
mehr Menschen, die das materielle Wachs-
tum nicht mehr als das Maß der Dinge se-
hen. Nur, geht es überhaupt anders? Immer-
hin ist aus der Bewertung der Sinnhaftigkeit 
und des Nutzens von Wachstum und dem 
Bruttoinlandsprodukt als Maßstab eine De-
batte geworden, die nicht mehr allein im 
Expertenkreis geführt wird. Das Bruttoin-
landsprodukt ist eine Umsatzrechnung und 
die bittere Erfahrung mancher Betriebs-
gründer lehrt: Der Umsatz gibt keine Aus-
sage über den wirklichen Nutzen, den „Netto-
ertrag“. 
 
 
2.3 Werte definieren 
 
Letztlich prägen Werte die jeweiligen Ent-
wicklungen. Die Gestaltung verschiedener 
Mechanismen im Finanzsystem hat seine 
tiefste Begründung in Wertvorstellungen. 
Ich will es an einem Beispiel verkürzt etwas 
darstellen. Warum hat man in Amerika die 
Politik des billigen Geldes bis zum Exzess 
betrieben? 70 % der amerikanischen Volks-
wirtschaft sind konsumorientiert. Man hat 
dann etwas gemacht, was man im Sport als 
Doping bezeichnet. Wenn die Eigenkräfte 
nicht mehr reichen, werden sie mit einem 
Mittel manipuliert, das zu noch mehr Leis-
tung stimuliert. Den Raubbau erkennt man 
erst nach dem Zusammenbruch. Hinterher 
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sagt man, ja, ist eigentlich logisch, das hat 
ja nicht gutgehen können. Da das ganze 
System jedoch so funktioniert, wird dennoch 
so weitergemacht. 
 
Es ist es daher wichtig, sich folgende Wir-
kungskette vor Augen zu halten. Sie beginnt 
mit Werten, die für das stehen, was uns 
wichtig ist. Aus den Werten heraus entwi-
ckeln sich die gesellschaftlichen Leitbilder 
und daraus wiederum die Strukturen und 
Handlungen. Eine starke Gesinnung allein 
hilft nicht weiter, denn sie führt nur zum 
Moralisieren, zu einer Debatte um Gut und 
Böse. Was wir brauchen, ist die Bereitschaft 
zur oft mühevollen Suche nach sachgerech-
ten Lösungen. Dies erfordert Sachkompe-
tenz, was in einer komplizierten Welt natür-
lich immer schwieriger wird. Wenn man 
Untersuchungen aus der Sozialforschung 
liest, scheint jedoch ein Umdenken in Gang 
zu sein. Zumindest ein Spüren. Immer mehr 
Menschen erkennen beispielsweise, dass 
Lebensstandard und Lebensqualität nicht ein 
und dasselbe sind. Wir sind in einer Zeit, 
wo sowohl junge wie auch ältere Menschen 
die Gefahr durch Vereinsamung spüren. 
Das ist eine Folge der mobilen Welt und der 
Veränderung der Sozialstrukturen. Diese 
Menschen entdecken stärker den Wert guter 
menschlicher Beziehungen. Wir haben das 
in der Politik noch nicht so aufgenommen, 
dass wir den Weg für den Übergang in eine 
neue Kultur gefunden hätten. Ich persönlich 
gebrauche gern den Begriff einer zukunfts-
fähigen Kultur.  
 
 
 
2.4 Selbstbegrenzung üben 
 
Unsere heutige Art zu leben ist nicht zu-
kunftsfähig. Darin gibt es gefühlsmäßig eine 
weitgehende Übereinstimmung. Was aber 
ist dann eine zukunftsfähige Kultur? Es geht 
um Wertegrundlagen! Das jeweilige Men-
schenbild ist unglaublich wichtig für die 
Entwicklung von Werten, Strukturen, von 
Leitbildern. Wenn wir zu dem Ergebnis 

kommen, dass die Entkoppelung von Frei-
heit und Verantwortung eine wesentliche 
Quelle vieler Fehlentwicklungen ist – Fehl-
entwicklungen, die auch die Innenentwick-
lung unserer Gesellschaft betreffen, etwa bei 
der Balance von Rechten und Pflichten –, 
dann ist die Antwort, eine neue Qualität von 
Verantwortungskultur zu fördern im Sinne 
von Verantwortung übernehmen für sich 
selbst, für die Mitmenschen, für das Ge-
meinwesen und für die Zukunft. Letzteres 
ist wohl die größte ethische Herausforde-
rung, die wir vor uns haben. Woher nimmt 
ein Volk die Kraft, um es wieder in einem 
Bild auszudrücken, sich so zu verhalten wie 
Eltern, die um der Zukunft ihrer Kinder wil-
len auf das eine oder andere verzichten, was 
nicht lebensnotwendig ist? Kurt Biedenkopf, 
um einen weiteren Gedanken aufzugreifen, 
setzt sich in seinem Buch „Die Ausbeutung 
der Enkel“ intensiv mit dem Spannungsfeld 
„Entgrenzungen und Selbstbegrenzungen“ 
auseinander. Eine Zivilisation ohne Fähig-
keit zur Selbstbegrenzung ist auf Dauer nicht 
lebensfähig. Zu diesem Schluss kommt 
Biedenkopf aus seiner Sicht und Kenntnis 
der Geschichte. Woher also nehmen wir die 
Einsicht und darüber hinaus die innere Kraft 
zur Selbstbegrenzung? Für uns ist das heute 
eine Schlüsselfrage. 
 
Wir reden schnell von Rückzug und Be-
scheidenheit. Das ist individuell eine Ant-
wort, eine Frage des individuellen Lebens-
stils, aber es ist keine gesellschaftspolitische 
Strategie. Eine zukunftsfähige Kultur braucht 
eine starke Innovationskraft. Zukunftsfähig-
keit hängt nicht nur von den technisch-öko-
nomischen Fähigkeiten ab, sondern auch 
von der Bereitschaft zur Veränderung, zur 
Erneuerung, zur Weiterentwicklung und 
damit auch zur Korrektur. Wenn wir auch 
in den nächsten Jahren in der Spitzengruppe 
der Länder dabei sein möchten, die den 
Menschen gute Lebensbedingungen bietet, 
dann müssen wir auch in der Spitzengruppe 
der Leistungsfähigkeit dabei sein. Das eine 
gibt es ohne das andere auf Dauer nicht. 
Der Ausweg, sich das über eine ständig 
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steigende Verschuldung zu erschleichen, ist 
heute auch ökonomisch versperrt. 
 
 
2.5 Gerechtigkeit definieren 
 
Während wir über Wohlstand, Lebensqualität 
und Ressourcenschonung reden, ringt zwei 
Drittel der Menschheit täglich ums Überle-
ben. Zu einer entsprechenden Politik der 
zukunftsfähigen Kultur gehört auch die 
richtige Balance im Zusammenhang mit der 
Gerechtigkeitsfrage. Die Forschung hat ge-
zeigt, dass sich auf Dauer die Staaten am 
Besten entwickeln, denen die Balance zwi-
schen der sozialen Gerechtigkeit und der 
Leistung am besten gelungen ist. Darauf hat 
Franz Josef Rademacher kürzlich bei einer 
Veranstaltung hingewiesen. Dies sind die 
Staaten, die innerlich am stabilsten sind. 
Die Frage nach der Gerechtigkeit muss im-
mer wieder neu beantwortet werden. Gerech-
tigkeit hat viele Ausformungen. Für mich ist 
heute die Chancengerechtigkeit die wich-
tigste Ausformung. Das heißt zunächst eine 
Politik zu gestalten, die den Menschen Chan-
cen eröffnet. 
 
 
 
3. Dynamische Chancengerechtigkeit: 

Fairer Zugang für alle 
 
Die 60er-Jahre hatten bei uns im ländlichen 
Raum einen unglaublichen Umbruch ge-
bracht. Für Einzelne war er oft schmerzlich, 
aber auf das Ganze gesehen war er sozial-
verträglich, weil mehr Neues entstanden als 
Altes weggebrochen ist, etwa an Arbeits-
plätzen und beruflichen Alternativen. Wir 
leben heute in einer anderen Welt, auch in 
weltweiter Konkurrenz. Es ist nicht damit 
getan, ein Verteilungsmodell „Chancenge-
rechtigkeit“ zu finden, das nur den Mangel 
neu verwaltet. Der Ansatz muss vielmehr 
einem dynamischen Entwicklungsgedanken 
folgen, nach welchem die Politik die äuße-
ren Rahmenbedingungen so gestaltet, dass 
immer wieder neue Chancen entstehen, aus 

denen sich Neues entwickeln kann und zwar 
nicht blind und von Argwohn verfolgt, son-
dern weil Neues gewollt ist. Dann geht es 
um den fairen Zugang zu diesen Chancen, 
das die Schwachen fördert und doch die 
Leistungen des Starken anerkennt – Letztes 
ist auch ein wichtiger Punkt. Ein Bildungs-
system etwa, das sich zu einseitig nur auf 
die Schwachen konzentrieren würde, ist in 
diesem Sinn ungerecht gegenüber den Men-
schen, die begabter und leistungsstärker sind. 
 
Die große Frage ist also, wie wir in diese 
Wirkungskette aus Werten, Leitbildern, 
Strukturen und Handeln kommen. Wir 
brauchen dazu eine Grundorientierung ord-
nungspolitischer Art. Aus meiner Sicht ist 
das zentrale ordnungspolitische Orientie-
rungsmittel das Subsidiaritätsprinzip. Das 
Subsidiaritätsprinzip ist ein Teil der christli-
chen Gesellschaftslehre. Was der Einzelne 
selbst leisten kann, muss er auch selbst leis-
ten. Wenn er aber damit überfordert ist, an-
gemessene oder menschenwürdige Lebens-
verhältnisse erreichen zu können, hat er An-
spruch auf die Solidarität der Gemeinschaft – 
und zwar in dieser Reihenfolge. Subsidiari-
tät als Vorgang der privaten Initiative und 
der bürgerschaftlichen Form vor dem Staat 
ist dann das Ordnungsmuster. Die aktive 
Bürgergesellschaft ist im Kern eine neue 
ausbalancierte Verantwortungsgemeinschaft 
von Bürger und Staat. Die Förderung der 
kleineren, dezentralen Einheit vor der grö-
ßeren, zentralen erfolgt nicht dogmatisch, 
sondern immer da, wo es sachgerecht ist. 
Subsidiarität und Föderalismus sind natür-
lich anstrengend und unübersichtlicher, aber 
vitaler. Sie ist meiner Meinung nach auch 
die bestmögliche strukturelle Voraussetzung, 
um Stabilität und Dynamik zu verbinden, 
denn wir brauchen beides. 
 
Um überhaupt die Handlungsoptionen er-
kennen zu können, für die letztlich die Poli-
tik zuständig und verantwortlich ist, müssen 
also erst mehrere Grundfragen beantwortet 
werden. Die öffentliche Debatte dazu findet 
nach wie vor nicht statt. Doch erst daraus 
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wachsen Problembewusstsein und Motiva-
tion, in einem kreativen Prozess neue Wege 
zu suchen, auch wenn sie schwerer sind. 

Dies anzugehen, ist nicht nur Aufgabe der 
Politik, sondern es ist unsere gemeinsame 
Aufgabe. 



Freiheit, das Notwendige zu tun 
 

Holger Magel 
 

 
 
Das gemeinsame Sommerkolloquium der 
Bayerischen Akademie Ländlicher Raum und 
der Hanns-Seidel-Stiftung war ein Erfolg, 
weil es durch Referenten und Diskutanten 
der Versuchung widerstand, nur zu jammern, 
wie schlecht alles geworden und dass früher 
alles besser gewesen sei; erfolgreich aber 
auch deshalb, weil es auch der anderen Nei-
gung widerstand, allzu viele wolkige „edle“ 
Hoffnungen und Träume zu wecken und an 
den Willen von hoffentlich nur noch „Gut-
menschen“ zu appellieren. Das Sommerkol-
loquium hat in vier herausragenden Refera-
ten aus unterschiedlichen Positionen das 
komplexe Thema „Zukunftsfähigkeit durch 
neue / alte Werte“ nüchtern und realistisch 
beleuchtet. Wir dürfen auf kein Wunder 
setzen, sondern wir brauchen mehr Wissen 
und Wollen oder, um mit Ernst-Wolfgang 
Böckeförde zu sprechen, wir brauchen im 
Bewusstsein einer unausweichlichen Ände-
rung unseres Lebensstils und unserer -maß-
stäbe die verantwortete Freiheit, das Notwen-
dige zu tun, um zukunftsfähig zu bleiben. 
 
 
Vor diesem Hintergrund hat das Kolloquium 
wichtige Merkpunkte und Einsichten erge-
ben: 
 
1. Niemand kann sich mehr herausreden oder 
wegducken: Die Bedrohungen und Krisen, 
die unser gegenwärtiges globales Lebens-, 
Wirtschafts- und Finanzsystem verursacht, 
sind unübersehbar. Sie führen zu den ein-
dringlich geschilderten vier Erdkrisen (siehe 
Beitrag von Martin Grambow in diesem Heft) 
einer Überbevölkerung, eines Ressourcen 
zerstörenden Konsums, lebensbedrohlicher 
Verunreinigungen und Emissionen sowie 
eines nachhaltigkeitsfeindlichen Wirtschaf-
tens. Die Folgen sind weltweit längst spür-

bar, die Risiken, Krisen und Katastrophen 
rücken in immer kürzeren Abständen näher 
und näher: Die Kürzel hierfür sind Klima-
wandel und Energie, Wasser und Ernährung, 
soziale Spannungen sowie Biodiversität. Die 
Folgerung aus all dem ist schlicht und ein-
fach: Wir müssen auf den Pfad der Nach-
haltigkeit, so schwierig er zu finden, zu be-
schreiben, zu definieren und umzusetzen ist, 
zurückkehren. 
 
2. Wie kommen wir zur Nachhaltigkeit? Ganz 
offensichtlich nicht durch top down-Ge- 
und Verbote, sondern durch Förderung von 
Partizipation und Kommunikation, durch 
bewusste Stärkung der aktiven Bürger-
gesellschaft. Dazu sollte es offensichtlich 
gelingen, dass die Bürger sich wieder mehr 
ihrer begrenzten und im Grunde allen gehö-
renden Ressourcen und Lebensgrundlagen 
bewusst werden. Vor diesem Hintergrund 
gewinnen Lehre und Forschung zum moder-
nen Gemeingut der amerikanischen Nobel-
preisträgerin Elinor Ostrom aktuelle Bedeu-
tung. Die Überstrapazierung des privaten 
Eigentums hat ganz offensichtlich zur Ge-
genbewegung und Renaissance des Kollek-
tiven, zur wissenschaftlichen Entdeckung der 
sogenannten Allmende-Güter geführt. Schon 
wehrt man in ländlichen Räumen Chinas 
die Diskussion über die Privatisierung von 
Grund und Boden mit dem Hinweis auf den 
in vielen westlichen Ländern zu verfolgen-
den Missbrauch durch Privateigentum ab. 
 
3. Sehr oft wird solchen Kolloquien der Vor-
wurf gemacht, dass sich da nur die Eliten 
treffen und dass nur akademisch daherge-
redet würde. Abgesehen davon, dass „ge-
scheites“ Reden ohnehin Not tut in unserer 
Welt vielfach leeren Geschwätzes, brauchen 
wir Eliten, die Verantwortung übernehmen 
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und als Multiplikatoren und Vorbilder in die 
Welt und Gesellschaft hineinwirken. Es gibt 
aber auch sehr konkrete Vorstellungen, wie 
man z. B. zu einer zukunftsfähigeren Wirt-
schaftsweise kommen könnte (siehe Beitrag 
von Alois Heißenhuber in diesem Heft): 
durch klare konsistente Ordnungspolitik, 
Honorierung höherer Standards sowie Ver-
marktung mit Labelling (Kennzeichnung). 
Diese Schritte haben wir bisher nicht ge-
schafft! Warum nicht? Weil die Interessens-
lagen bisher zu unterschiedlich sind – eine 
Folge verschiedener Werte? 
 
4. Wir können es in diesem Heft bei einem 
Philosophen (siehe Beitrag von Wilhelm 
Vossenkuhl) lesen: Werte sind eine soziale 
Tatsache oder mit anderen Worten: Was wir 
tun, schafft Werte oder ist zumindest ent-
scheidend für Werte. Wir können uns also 
nicht darüber beschweren, dass Werte sich 
permanent verändern und heutzutage unter 
ständigem Rechtfertigungsdruck stehen. Wir, 
die Gesellschaft, sind es, die das auslösen 
und bewirken. Andererseits gilt auch weiter-
hin: Es gibt grundlegende und unverzicht-
bare Werte, die nicht gerechtfertigt werden 
können und müssen. Einer solch grundle-
gender Werte sollte z. B. die Verantwortung 
für Kinder und Kindeskinder sein oder – 
und das haben wir ja so schön in unsere 
Verfassung Art. 14 Abs. 2 hineingeschrie-
ben – die soziale Verantwortung des Eigen-
tums. 
 
Zuversicht – so der Philosoph – gibt es: Die 
„neue“ Religiosität in wachsenden Teilen 
der Bevölkerung enthält Zukunftspotenzial. 
Sie zeigt, dass tiefe Bedürfnisse nach Orien-
tierung bestehen. Es gibt aber im selben 
Maße noch herbe Rückschläge, wie sie am 
Beispiel der Exzellenzinitiative deutscher 
Universitäten aufgezeigt wurde: Die m. E. 
enorm wichtige Forschungsinitiative „Kann 
es (überhaupt noch) soziale Innovationen 
geben, wenn immer weniger verteilt werden 
kann?“ wurde von unverständigen externen 
(amerikanischen) Gutachtern als irrelevant 
angesehen und abgeschmettert. 

Was ist – trotzdem – zu tun? In der Philoso-
phensprache „resoluter Pluralismus“ genannt, 
geht die Aufforderung an jeden von uns, 
tagtäglich im eigenen Handeln zu zeigen, 
was wirklich Wert hat und offen für das 
einzutreten, was man schätzt; das heißt z. B. 
nicht privatistisch religiös zu sein, sondern 
dies auch öffentlich zu leben und zu zeigen. 
Diese Auffassung Vossenkuhl’s ist nicht 
weit weg von der Haltung und Mahnung des 
unvergessenen Münchner Regionsphiloso-
phen Romano Guardini. In seinem Büchlein 
„Die Macht“ fordert er ziemlich genau diese 
Tugenden oder Haltungen zum öffentlichen 
Bekennen, trotz Widerstand oder belächelt 
werden, ein. 
 
5. Wir können es bei einem Politiker (siehe 
Beitrag von Alois Glück in diesem Heft) le-
sen: Der Glaube an den allwissenden und 
alles lösenden Politiker ist von vornherein 
falsch und ein eher bequemes Abladen der 
Verantwortung an „die da oben“. Die Ge-
sellschaft selbst steht in der Pflicht. Dabei 
hilft es nicht, nur Problembewusstsein zu 
haben, öffentlich zu debattieren und werte-
orientiert und vor allem motiviert bereit zu 
sein zum Handeln, nein, es muss die Wir-
kungskette gelten: Aus zunächst individuel-
len Werten müssen gesellschaftliche Leit-
bilder entwickelt werden und daraus die 
Strukturen und Handlungen. Dass es mit den 
sehr wichtigen Strukturen und Systemen 
z. B. in Regierung, Wirtschaft und Verwal-
tung vielfach im Argen liegt, hat die Diskus-
sion deutlich gezeigt. Systemisches Denken 
ist also mehr denn je das Gebot der Stunde. 
 
Bezüglich gesellschaftlichem Leitbild wurde 
der von Meinhard Miegel geprägte Begriff 
einer „zukunftsfähigen Kultur“ genannt. Er 
führt zusammen, was entkoppelt scheint, 
nämlich Freiheit und Verantwortung, und 
zielt in Richtung einer notwendigen Balance 
von Rechten und Pflichten, von Sorge und 
Fürsorge für Familie, Nächste, Gemeinschaft 
und Gesellschaft. Es geht im Biedenkopf’ 
-schen Sinne um die Rückführung der globa-
len und zum Teil nationalen Entgrenzungen 
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zur familiären, lokalen und regionalen Be-
grenzung. Dies schließt Wachstum per se 
nicht aus, aber es geht – weil gerade aus 
dieser regionalen und lokalen Perspektive 
heraus psychisch und physisch direkter spür-
bar – um qualitatives, innovatives Wachs-
tum in einer sozialen Marktwirtschaft an-
stelle von neoliberalistischer Weltwirtschaft 
und (zu) freiem Spiel der Kräfte. 
 
6. Globale und soziale Gerechtigkeit auf der 
Grundlage von gemeinsamen Werten und 
Nachhaltigkeitsnormen ist – dies hat der 
Stieglitz-Report klar aufgezeigt – offen-
sichtlich kaum erreichbar, weil auch a priori 
theoretisch nicht allgemein gültig definier-
bar; zu unterschiedlich sind die Lebensbe-
dingungen und Vorstellungen über Lebens-
qualität, Lebensstandard und Lebensglück 
auf der Welt und über die Wege dorthin, 
z. B. durch Entscheidung für Wachstum auf 
Kosten der Umwelt und Ressourcen. 
 
Was aber als rationaler Fingerzeig für sol-
che „Sünder“ genutzt werden könnte, hat 
Prof. Radermacher von der Global Marshall 
Initiative aufgezeigt: Auf Dauer entwickeln 
sich (nur) jene Staaten am besten, d. h. am 
stabilsten, bei denen die Balance zwischen 
Teilungs- oder sozialer Gerechtigkeit einer-
seits und Leistung andererseits gelungen ist. 
Die beste soziale Gerechtigkeit ist nach An-
sicht von Alois Glück die Chancengerechtig-
keit. Hier ist die Politik in Verantwortung – 
z. B. auf dem weiten Feld der Bildung und 
Erziehung, oder auch bezüglich der Chan-
cengerechtigkeit zwischen den städtischen 
und ländlichen Räumen. Und was die Leis-
tung angeht, geht die Aufforderung zunächst 
an die Menschen selbst, an ihre Fähigkeiten 

und Bereitschaft, Eigenverantwortung zu 
übernehmen. Der Staat muss hierzu den 
Prinzipien der Subsidiarität und Solidarität 
Vorrang einräumen, erst dann oder besser nur 
dann kommen wir zu dem Ideal einer soli-
darischen Leistungsgesellschaft, die Chan-
cengerechtigkeit und Leistung in rechter 
Balance verbindet. 
 
7. Wertebasiertes nachhaltiges Handeln zahlt 
sich aus – aber leider oft erst nach Jahrzehn-
ten und Generationen. Das ist das Problem 
für Politiker und Entscheidungsträger, die – 
so der verbreitete Vorwurf – kurzfristig ori-
entiert sind und agieren, weil sie ja meist 
nur am kurzfristigen Erfolg innerhalb 
Wahlperioden gemessen werden, obwohl 
z. B. die Folgen von Raubbau früherer Ge-
nerationen an der Natur an vielen Stellen 
der Welt zu betrachten sind. Als Lösung 
bleiben weiter nur das gemeinsame Bemü-
hen, die öffentliche Diskussion und das 
hartnäckige Dranbleiben am Thema, auch 
dann, wenn die „Wachstumszahlen“ und die 
Autoabsatz-Rekorde wieder stimmen. Vor 
diesem Hintergrund gibt es schon einige 
Hoffnung, nicht nur wegen des deutschen 
Rats für Nachhaltigkeit, sondern auch we-
gen der Einrichtung eines Zukunftsrats in 
Bayern, der Auslobung eines Ethikpreises 
in der Schweiz oder der Einrichtung eines 
Beratungsgremiums des Landeshauptmanns 
von Tirol in Nachhaltigkeits- und Zukunfts-
fragen. Hoffentlich treten die Mitglieder 
bzw. Juroren dieser Gremien für jene 
grundlegenden Werte ein, die man nicht 
rechtfertigen und auch nicht eigens messen 
und wissenschaftlich untersuchen muss: für 
Generationengerechtigkeit und die personale 
Würde in Freiheit und Verantwortung! 
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